"we edel EE Erſcheint 6 Mal wöchentlich. Dr 
in Lodz: Nl. 1.80 ee incluſive Zuſtellung; % ed gctien und 6 AT) dition: Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Juſeratentheil 6 Kop. 
Julaud, vierteljährlich Nbl. 2. monatlich 70 Kop. incl. Porto, g auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Rob. pro Zeile. 
Ausland, vierteljährlich MOL. 3.30, monatlich Nol. 120 incl. Porto. Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr, 13. S immtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362 Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Soun⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


Astien-Gosellschaft 
A. RALLET & COMP. 


Warschau, Wäerzbowa- Strasse Nr. 7. 


Parfum, Seife, E«u de 4 F i m a V e r a 


Cologne und Puder 


empfiehlt): 


Verkauf in allen Parfümerien und Droguenbandlungen. 


au 
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GALOSCHEN 


der St. Petersburger 


er Russisch - AMERIKANISCHEN Gesellschait 
Auf Jedem der Galoschen befindet sich 


das Reichswappen, ein rothes Dreieck mit dem Gründungsjahr 1860 und das Wort St. ie 


Repräseutanten: CH. LURIE & SZ. GURJAN 


in Warschau, Rymarska Nr. 12, Haus Gebrüder Lesser. — Telephon Nr, 967. 


FABRIKS-MARKE 


2 estaurant "E Gi Mannteuttel 
empfiehlt — 


* berühmite und beliebte Culmbacher Bat "Bier em 


Wonnebrau. 
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Ferdinand Ulrich 
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O 142. Petrikauer⸗ Straße 142 

8 Primirt auf der Hyg. Nahrungsmittel Ausſtellung mit der | 
8 Großen Goldenen Medaille“, 
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17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinus, Pianolas, YHeolianos ` 


und Orgeln. empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 


Lener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Gëtt, 
Honig⸗ Defjert:- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, ber ges 
gg, Kuchen zum Wein. Friſches Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. 


dooοοοοο SOG 


Fabriks-⸗Niederlage 


von Clavieren, Planinos der Warſchauer Fabrik 


Mo ech. 


Leg, ët, fe véi At pd 
‚0690008 8 8888868 Elektrisches Institut 


spec. zur Behandlung von 


auf Torten, K Eis und Gre 
werden auf r e ant. SE GA Sale ſels Be re 2 


— 
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o Warſchauer chemiſche Wäſcherei o 
und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„E ETL ENA 


Lodz, Petrikaner - Straße Nr. III. Telephon Mr. 85l. 
Uelernimmt das Reinigen und — A von Damen⸗ und Herren ⸗Garderoben, Spitzen, Gars 
dinen, Portisren, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch das Dekatiexen von dio. Stoffen zu ermäßigten 
Preiſen. Sämmiliche Beſtellungen werden jorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunde 


n neuen 
illuſtrirten Katalog. Her z kranken 


Lëräont der Pariser Oummiartikel elt: nt sinusoidalen ein- und dreiphasi- 
d 
30 Lé Ca ag I A gen eege en, oi 
it Röntgenstrahlen un 
k J. Dreher | suchung» mit Röntg 


Ortbodiagraph. 
" in Warſchau, Szpitalna 6 Dresden: Fung wisse 18 


LLL Dr. Wauer. 
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fon 1045 | 
Preislisten gratis und franko. 


LIBAR 


Boro Mento / 


des Pharm, Provisors 


J. KG CZ U K 


Preis 30 Kop. 

Die Ge brauehsanwelsung bei jeder 
Hülse 

Verkauf in Apotbeken und Apothe- 
1 ker Waaren-Handl. 
Vor Nachahmungen wird g& 
warnt. Echt nur mit Unterschrift von 
Provisor/34.Muezuk. Kepräsentation und 
Lager 8. M. GOLDBERG, Warschau Ry⸗ 
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Hygieniſche, abſolut unſchädliche Flüſſigkeit, erhält 
die Geſichtshaut Beta desinficirt und widerſtands⸗ 
fähig gesen den Einfluß der Luft und gegen 
andere äußere Einwirkungen. 
Dank dieſen antijeptiichen Eigenſchaflen wird durch das 
BOROXYL 
die Bildung von Ausſchlag, Finnen und Flecken 
verhindert. Boro z yl ö erfriſcht die Haut und 
giebt ihr einen delikaten Teint, ſowie ein mattweißes 
Aus ſehen. Preis eines Flacons 60 Kop. 
Hanptverlauf in Warſcha u, Zelazua Brama 
in der Apotheke von: F. ZAMLUNHOF. 
Ueberall zu verlangen. 


Für 2 Rol. ſchicken wir 3 Flacons. In Lodz zu 

bekommen bei den Herren: 8. Silbermann, Kru» 

kowski, Müller und Anderen. Man achte auf 
die Schutzma ke und die Nummer 3717. 


Politiſche Rundſchau. 


— Im öſterreichlſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſe verlas, wle aus Wien gemeldet wird, 
in der forigeſitzten Debatte über die Regierungs⸗ 
erflärung Abg. Berjanc'c die neuliche Ausſprache 
des Minifterpräfidenten über die Errichtung neuer 
Hochſchulen für die Südſlaven. Er baut Dë 
über die für die Slovenen ungünſtigen Juſtizver- 
hältniffe in Kärnten. Boreil eiklärte, das Hell 
O ſterteichs könne nur in einer gegen alle Völker 
gleich gerechten, nationalen, wirlzſchaftlichen Polis 
HI gefunden werden. Miniflerpräfident von 
Körber erörterte die Kritik, welche der Abgeord⸗ 
nete Kramaicz an dem Vorgehen der Regierung 
in Militärfragen geübt habe, indem er erklärte, 
die Armee ſei eins und einheitlich und keine öſter⸗ 
reichiſche Regierung dürfte daran etwas ändern 
laſſen. Die einjeitige Aenderung der Ausgleichs- 
geſitze werde praltiſch nie wirkſam, wenn fie nicht 
zu einem Vakuum führen oder, was wichtiger ſei, 
wenn ſie nicht bei der Aufhebung des Dualismus, 
bei der Aufhebung der Perſonalunſon landen ſolle. 
Ueber den wichligſten Punkt im ungariſchen Mili⸗ 
lätpiogramm ſel ſchon unter dem Miniſterinm 
Szill die Entscheidung getroffen, nur das Er 
ziehungsweſen käme neu hinzu. Er bitte aber, 
mit der Kiitik inne zu halten, bis dieſe Aende⸗ 
tungen im Detail vorliegen. Er erinnerte an den 
Ausspruch des ungarſſchen Minifterp:äfidenten 
Tleza: „Es iſt das größte Intereſſe Ungarns, die 
gemeinſame Armee nicht zu ſchwächen“, und fuhr 
fort: „Vertrauen Sie allen Factoren, welche das 
Geſchick der Armee biſtimmen, es wird nichts ge⸗ 
ſchehen, was mit ihrer Vergangenheit in Wider⸗ 
ſpruch ſtehen könnte, auch dann nicht, wenn is ſich 
wlederholen ſollte, was wir jüngſt in Oeſterreich 
erlebten, daß aus nationalen Motiven Beſtrebun⸗ 
gen unterflügt würden, welche anderen Zielen At: 
ſteuern.“ Auf die nationale Frage Übergegend, er ⸗ 
klärte der Minifterpräfident, er Home Baernrei⸗ 
ther darin bei, daß der größte Gewinn Oeſlerreichs 
in der Veifländigung der Deuiſchen und Tſchechen 
liegt. Die Regierung habe ſich zweimal um die 
felbe vergeblich bemüht und ſei ein drittes und 
viertes Mal dazu bereit; er halte es für undenk⸗ 
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Stanlpanzer-Cassenschränke 


neuester Construktion, ſeuer- und die- 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 


empfiehlt: 150—45 


“Die aelteste Fabrik für 
feuerfeste Cassenschränke 


im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT DOUT e 


Warschau, Nowy-Swiat 34. 


bar, daß eine Berathung über die wahren Forde⸗ 
rungen der Tſchechen, wenn fie ſolche zuließen, 
nicht zu elnem Ergebniſſe führen ſollte. Der 
Redner veiwahcte ih ſodann auf das Entſchieden⸗ 
fie dagegen, als ob er die Allets⸗ und Invalidi⸗ 
lätsverſicherung der Arbeiter willkürlich verzögern 
wolle, und verwies auf die Nolhwendigkeſt einer 
eingehenden Vorberathung einer derartigen großen 
ſocialpolitiſchen Reform. Sodann erklärte Koer⸗ 
ber, indem er die Aerztedebalte im Niederöſterrei⸗ 
chiſchen Landtage flreifte, die Reglerung betrachte 


die Freiheit der Forſchung als ein unantaſtbarts“ 


Palladium, er würdige vollauf die ſchwierige Miſ⸗ 
Ben des Aerzeſtandes. Der Miniſterpiäſident ging 
jodann auf die Frage der Univ.ıfltäten über und 
bemeikte, über den cullurellen Fragen könne hier⸗ 
bei das nalſonale Moment unmöglich überſehen 
werden. Die Regierung hoffe, füt die Frage der 
mährifchen Univerſtiät eine Löſung zu finden, 
die beiden Volks ſtämmen gerecht werde. Schließlich 
ſagte der Minifterpräfident unter Hinweis auf die 
mächtige Hebung des öſterreichiſchen Staatscredites 
in den leßten 20 Jahren, ſowie auf die bedeulen⸗ 
den Foitſchritte auf allen wirihſchaftlichen und 
euliurellen Gebieten, er glaube, daß allzuweit 
gehender Peſſimismus nicht gerechtfertigt ſei. Die 
ü ſache des wirklichen Uebels liege ausſchließ⸗ 
lich in der Behandlung der nationalen Frage. 
Wenn ihie Löſung auf verfaſſungsmäßigem Wege 
geſucht werde, dann werde O ſterreich gehe llt sein. 
(Beifall.) Nachdem noch Barwinski und Eben⸗ 
doch geſprochen, ward die Vorlſetzung der Debatte 
verlag. 2 g 
Ueber einen recht erbaulſchen Z viſchenfall, der 
Dé während dieſer Rede Dr. v. oerbens oh, 
ſpielle, wird Folgendes mitgeiheilt: Die Tſchechiſch ⸗ 
radikalen unterbrachen wiederholt den Minifterpıär 
fidenten durch Zwiſchentufe. Da rief der Abg. 
Stein gegen den Abg. Fresl gewendet: „Seien 
Sie iuhig, Sie Uhrendleb! Sie haben in Bel- 
grad im Konak Ühren geſtohlen!“ Die Gu 
nungsgenoſſen Fresl's ließen hierauf den Abg. Stein 
aus dem Saale rufen und befragten ihn, wen er 
mit dem Zwiſchenrufe gemeint habe. Stein er⸗ 
klärte, daß er Herrn Friel meine und den Wahr⸗ 
heitsbewels für den Zölſchenruf antreten werde! 
Uebrigens hätten auch zwei Journaliſten, deren 
Namen er mirtheilte, ihren Blättern gleichfalls 
gemeldet, daß Abg. Stesl Werthgegenftände aus 
dem Konak enitiagen habe. Fresl erklärte hierauf, 
daß er die belreffenden Journaliſten gerichtlich 
belangen werde. f 

Zu den neueſten Differenzen in der 
liberalen Partei Ungarns wird aus 
Budapeſt des Näheren noch berichtet, daß Graf 
Apponyi in der Conferenz der Partei anläßlich 
s Antrages des Miniſterpräſtoenten Grafen 
Tisza auf Abhallung von Parallelfigungen enklärte, 
er veruriheile zwar die Obſtruktlon, könne abet die 
Methode der Bekämpfung derſelben durch Parallel» 
figungen nicht billigen, da dies der Geſchäflsord⸗ 
nung widerspreche. Graf Tisza beſtritt dies und 
führte aus, 48 bedeute eine Stärkung der Obſtruk⸗ 


lion, wenn Graf Apponyi dieſe unerläßlich nothe 
wendige Maßregel bekämpfe. Graf Appor pi 
wünſchte, daß den Mitgliedern der Partei die 
Sullungnahme zu dem Antrage frelgeſtellt werde, 
was Graf Tisza j doch ablehnte. Eine Eiklätung 
über den Austritt des Grafen Apponyl aus der 
liberalen Partei iſt bisher noch nicht erfolgt. Die 
ngaben über die Zahl feiner Anhä u ger, die Dä 
ihm SECHER würden, ſchwankt zwiſchen 15 
und 25. 


— Aus Athen geht dem „Berl. B. C.“ 
von beſtunterrichteter Selle eine Mittheilung zu, 
welche die Befriedigung der maßgebenden hellen ⸗ 
ſchen Ktelſe über die warme Aufnahme zum 
Ausdrucke bringt, die dem Könige Georg in 
Wien ſowohl ſeitens der leitenden Persönlichkeiten 
als in der Preſſe auch diesmal zu Theil geworden 
IR. Die Begegnungen des Königs mit dem 
Kalſer Fianz Josef und mit dem Miniſter des 
Aeußeren Grafen Goluchoweki, hätten das alte 
freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen Oiſterreich⸗ 
Ungarn und Griechenland befeſtigt und die Ueber⸗ 
einſtimmung der griechiſchen Balkanpolitit mit 
derjenigen der beiden Ententemächte feſtgeſtellt. 
Die griechiſchen Politiker begleiten das Vorgehen 
der beiden Reſormmächte zur Beruhigung des 
Balkans mit ſympathiſcher Zuſtimmung. Die 
Identität der Ziele verbürge ein enges Handinhand⸗ 
gehen der grlechiſchen Polſtik mit derjenigen der 
Kaiſermächte allen Phaſen der auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehenden Fragen gegenüber, ohne daß hierzu 
etwa befondere Abmachungen und bindende Ver⸗ 
pflichtung en nothwendig wären, 

— Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Belgrad 
zugehenden Mitihellung tritt es immer deullſcher 


bebe ‚Kegeblait; — 167 (29) November 1992 


zu Tage, daß die Frage der Anerkennung der ſer⸗ 
biſchen Nationalität im ottomaniſchen Reiche duch 
die kürzlich ergangene Zuſage der Pforte noch lange 
nicht gelöſt erſcheint. Es heißt darüber: 

„Wie vorauszuſehen war, können Dé die lür⸗ 
kiſchen Behöcden au Bidde, dem ſerbiſchen Namen 
gewährte Sonderſtellung nicht recht gewöhnen, und 
fie find überdies auch nicht in der Lage, die 
Angebörigkeit zur ſerbiſchen Nationalität in der 
Malrikel zu verzeichnen, da darin nur eine Rubrik 


für die Klichengehörigkeit vorhanden iſt, die Ser⸗ 


ben aber auf dem Gebiete der europälſchen 
Türkel keine eigene autonome Kirche beſitzen. Dle 
erwähnte Zufage der Pforte kö ante daher rh 
dann einen prakuſchen Werth gewinnen, wenn die 
Serben Schritte zur Begründung einer nationalen 
Kirche, bezw. zur Wiedererrſchung des alten 
Ipeker Patriarchats unternähmen, deſſen Rechlsnach⸗ 
folger, wie bekannt, zur Stunde das ſerbiſche 
Patriarchat in Karlowig (Syrmien) IR, Wiewohl 
nun in ſerbiſchen Regierungskreiſen der Wunſch 
nach Errichtung einer nationalen Kirche in Ipek 
oder anderwärts ſchon vor mehreren I ihren wach 
geworden IR, iſt es dennoch unwahiſchelntich, daß 
die Sache in naher Zelt in Angriff genommen 
werden könnte. Außer den Schwierigkeiten, welche 
die Pforte dem Unternehmen gewohnheitsgemäß 
enigegenflellen würde, muß nämlich auch mit dem 
entſchleden en Widerſtande des ökumiſchen Patriar⸗ 
, hats, ſowie des bulgariſchen Exarchals gerechnel wer 
den, Des Ferntten wäre die moralſſche Unterftügung 
Rußlands in dieſem Falle nſchis weniger als 
ſicher, zumal dieſes im Laufe der letzten Jahre die 
Kluft, die durch das bulgariſche Schisma inner⸗ 
halb der oithodoren Kirche aufgeriſſen wurde, 
wiederholt zu bedauern Gelegenheit 
ſich ſeither ſedem Verſuche, dieſe Kluſt zu om, 
terr, ziemlich energiſch wide ſetzt.“ 
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Das Hochwaſſer 
in St. Petersburg. 


Der Donner der Kanonen von der Feſtung 
lockte mich am 12. (25) d. M. gleich nach 
Uhr vormittags hinaus. Es blies bei Glaupeln 

| und ſchütterem Schnte ein außerordentlich ſtar⸗ 
ker Wind aus SW, der in kurzen Intervallen zum 
heftigen Sturm ausarlete. Mein Weg führte mich 
von der Tſchernyſchow⸗Brücke längs der Fontanka. 
Der Quai der Fontanka war vollſtändig über⸗ 
ſchwem mi, ſo daß nur ein ſchmaler Streifen des 
Bürgeiſteiges an den Häuſerſeiten paſſierbar war. 
Auf der Fontan ka gingen die Wellen hoch, die 
deranferien Barken fanden im Niveau der ſtel⸗ 
nernen Einfaſſung des Fluſſes. Die Kellerräume 
waten in dem Rayon, durch den mein Weg mich 
führte, vollſtändig unter Woſſer; jo wurde aus 

dem Bühnenraum des Kleinen Theaters mit einer 
Dampfſpritze das Waſſer gepumpt. Aus den 
Kellerſäumen des Aprexinmarktes wurden in 
großen Mengen vollſländig durchräßzle Waaren 
geborgen; in manchen der Keller fland das Waſſer 
bruſthoch. 

War ſchon hier die Verwüſtung eine arge, 
jo nahm fie zur Newa hin ganz andere, gran⸗ 
dioſe Zorm en an. Gegen 11 Un verſtärkte Ha 
der Sturm auf freien Slächen zu einem Orkan, 
der die Menſchen auf dem glatten Boden hilflos 
dahintrieb und fie zu Fall brachte. So war es 
auf dem Matsſelde, das zeitweſlig in weiße 
Schneswolken gehüllt war, in denen man 'hilflofe 
Geſtalten vor dem Winde treiben ſah. Nicht 
jeder war im Slande, dem Waſſer zu entgehen, 
das vom Lebjaſhü⸗Kangl und aus der Molka 
ſtrömend einen Theil des Feldes bedeckte. Selbſt 
die Fuhrmannspferde hatten ſchwer mit der Ge⸗ 
walt des Sturmes zu kämpfen und fie konnten 
nur Schritt vor Schritt auf der glatten Bahn 
vorwärts kommen. Der ganze Sommergarten 
war eine gewaltige Waſſerfläche, aus der lraurig 
eine Anzahl gebrochener und entwurzelter Baum ⸗ 
‚riefen hervortagten. 

Trotz Sturm und Eiſesglätte forcierte der 
wackere Gaul die Auffahrt zur Troizki⸗Brücke, 
von der man einen packenden Ausblick auf die 
toſende Waſſer fläche der Newa halte, auf der ſich 
die giſchibektönten Wogen thürmien und vom 
Sturm gepeliſcht dahnnfloſſen. Die gelbe Waſſer⸗ 
maſſe ſtand bis zum Fuß der ſteinernen Bluſt⸗ 
wehr, über die die Spritzwellen hinwegfegten. 
Holz und Planken ſah man in großen Mengen 
auf den tobenden Waſſern treiben. unterhalb der 
Alix inder⸗Brücke ragten die Kö per' zweier, geſun⸗ 
kener Barken aus dem Waſſer, ein Schlepper lel⸗ 
Beie zwei riefigen Barken, die bel der Eremitage 
an die Brüſtung gelrleben waren, Aſſiſtenz. Un⸗ 
jere ſchöne Newa bot einen ſchrecklichen, furchterre⸗ 
genden Anblick, der beſonders eindruckszooll durch 
die Abweſenheit von Fahrzeugen wurde, 

Der Kronwerk⸗Kanal war bis zum Rande 
voll und überſchwemmte den Alexander Park, der 
etwa 2 Fuß unter Waſſer ſtand. Die linke Selte 
dis Holzpflaſters der neuen Straße war auf eine 
belrächtiſche Strecke gehoben, ſo daß fie unpaſſir⸗ 
bar war; auf der rechten, befahrbaren Straßen⸗ 
jeite ſtand das Waſſer bis zu den Achſen der 
Droſchken. Große Empörung erregte eine „eigene“ 
Iq «page, die in ſcharfem Trabe durch das Waſ⸗ 
fer luhr und die Paſſanten mit einer kalten 
Douche verſorgte. Die Vergeltung für Reie echt 
Petersburger Rückſichisloſigkeit folgte aber auf 
dem Fuß Die Cgulpage klemmte ſich irgendwo 
unter dem Waſſerſpiegel Tt und neigte ſich bes 
denklich auf die Seite. Mit Mühe wurde das 
Vehikel losgeeiſt und es konnte, von wenig 
ſchmeichelhaften Zurufen begleitet, ſeinen Weg 
foriſcten. Da auf der ganzen Peſersburger Sete 


geben werden, da das Waſſer zu hoch ſtand. 


hatte und 
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Ar. 274 
der Verkehr der Trambahn eingeſtellt war, di 
Waggons ſtanden unbeſpannt auf den überſchwemm 
ten Linien, Io wären unzählige Perſonen, dle de 
Kamenooſtrowſchen Proſpekt erreichen wollten, i 
einer ſehr peinlichen Lage geweſen, wenn nid 
Rollwagen gegen anſtändige Bezahlung den Br 
kehr über die Überſchwemmien Stellen vermitte 
hätten. So ſah man in krautem Verein Exce 
ſenzen und Marktweiber, Studenten und Arbe 
ter, Damen und Dienfiboten auf den Rollwage 
ihronen, die fie über Me Fluthen brachten. B 
zum Großen Proſpekt war die Paſſage nicht b. 
hindert, von dort ab feßte aber die Karpowka all 
unter Waſſer. Es herrſcht ein beinahe unerträ, 
licher Geflank, den das Wiſſer aufgewühlt hatt 
Die Abſicht, bis auf die Inſeln oder in de 
Bot mlſchen Garten vorzudringen, mußte eig 
konnte nur Lönflatieren, daß der Sturm auch o 
der Apotheker⸗Juſel und auf Kamenny Oſtro 
enormen Schaden an Bäumen amgericht 
hat. Wenn ſchon hier das Waſſer jo hoch flan 
wie mag es da erſt auf den Inſeln ausgeſehe 
haben! 

Da die Paſſage durch den Großen Proſp⸗ 
unmöglich ſchien, fo mußte ich den Rückweg üb. 
die Trolzki-Brücke nehmen. Ein Augenzeuge e 
zählte mir, der Al rander-Proſpekt und die H: 

liſche Baumſchule feien fußhoch von Waſſer bedıc 
geweſen, dabei habe ein Gebäude in der Boun 
ſchule lichterloh gebrannt. 

Der Palalequaf ſtand bis an das Trotte 
der Häujerfeite unter Waſſer. Die Wellen Ip! 
ten über die Bruftwehr und überall war da 
Holzpflaſter gehoben und durcheinander geworfen 

Man mußte fih mühſam den Weg an den Häı 
| fern entlang ſuchen und lief befländig Geo 
auszuglelten. Sehr eigenartig machte ts Hi 
daß die Dwornike einiger Häuſer eiftigſt treibend 
Planken bargen und fie ganz als Stiaadgut ; 
betrachten ſchlenen. Am Winterpalais war d 
Paſſage vollſtändig unmöglich, ſo daß man de 
Palals umgehen mußte, wobel man ſah, daß ou 
in der Millionneja und auf dem Palaisplatz de 
Holzpflaſter zerflört war, desgleichen auf der zu 
Palaisbrücke führenden Straße. 

Die Palaſsbrücke ragte fo ſteil empor, da 
man fie nur mit Mühe erklimmen konnte. D 

fie für Fahrzeuge unpaſſirbar war und der jer 

ſellige Quai unter Waſſer ſtand, mußte die Bo 
ſenverſammlung ausfallen. Auch der Admiral! 
läteq dal ſtand bis zum Bürge ſteig unter Waſſe 

und war mit angelriebenen Holzſcheiten beſät. D 

Paſſage über eine kleine Querſtraße beſorgte ei 
Droſchkenkulſchet, der ſich Rerbel ein ſchö ges En, 
Geld verdiente; ich konnte beobachten, wie da 
Wiſſer an einer Stelle Bä unter dem Trotto 
einen Eingang in einen Kellerraum geboh 
halte, wohn es nun in Maſſen gurgeli 
drang. 

Das gleiche Bild der Berwüflung bot d. 
Eugliſche Qual und an allen Octen, mitten 
der Stadt, hatte das Waſſer furchtbar gehanf 
„Es drang durch die Kanallſallon in die Erdz 
ſchoſſe, zeiſtörte das Pflaſter und überſchwemm 

Straßen und Pläße. Die Verluſte können m 

Millionen biz fferk werden, der Geſchäftsbelrie 

und das ganze öffentliche Leben wurden in de 
empfindlichen Welſe geſtört. In einigen Schule 
mußte der Unterricht ausfallen und in zahlreiche 

Bureaus ſtockte die Arbeit. Tauſende und Zeh: 

tauſende find direkt und indirekt ſchwer geſchädi 

worden, — weil wir noch immer nichts gegen d 

Ueberſchwemmungsgefahr unternommen haben. E 

Tag, wie der heutige, IB ein memento, de 

nicht zu beachten ein Verbrechen iſt. 
(St. Pet. 31g.“ 


Schwere Entſcheidungen. 


Wien, 26. November. 


Zwiſchen Leben und Tod ſchweben noch 
mer die beiderfeitigen Parlamente. Zwar ſteht 
Ungarn nun doch die Wahl der Delegation auf 3 
Tagesordnung der heuligen Sitzung, jo daß d 
ſelbe noch vor der Fociſiung der Debatte uh 
das Rekratengeſetz vorgenommen werden kann u 
Grof Tisza begründete Aus ſicht hat, trotz d 
neuerlichen Gegenmanöver ſeines Widerparis U 
ponyi, die Situation zu entwirren, und auch 
Ocſteireich mehren ſich die Stimmen zur endlich 
Herbeiführung des Friedens zwiſchen den Nat 
nen, wie dies nicht nur der Wunſch des Kaiſe 
ſondern auch jedes wahren Patrioten ſein md 
Allein die Situation bleibt häben und dräl. 
doch immer noch ſehr ſchwlerig. Weder die Hf 
ftelung dis öſterreichiſch ⸗ungarlſchen Ausgleich 
noch die Löſung der Sprachenfrage und die 
ſicherte Wiederherſtellung der Arbeitöfähigkeit 
Parlamentes ift dem Miniſterpräſidenten in 
drei Jihren feiner Führung gelungen, und 
geſtern wieder ſchloß einer der Hauplwort fü h 
der Czechen in der Debatte über die Regierunſ 
erklärung mit der Drohung: „Statt eines f 
len Ausgleichs wollen wir lieber einen friſch 
fröhlichen Kri.g.“ Obwohl Herr Dr. Kıanıl 
die Opſtruknon durch die Reform der Haus. 
nung bekämpfen will, empftehlt er zu dich, 
Zwecke doch die Anwendung der Obſtruklion, u 
die Deutjhen ein Vetorecht gegen neue Bf: 
ſtändniſſe an die Czechen erheben. Auch für ch 
Ausgleich auf Grundlage der von Doktor Ba 
reilher empfohlenen Autonomie iſt Dr. Kraufı, 
nicht zu haben. Desgleichen find auch in Ung 
alle Schwierigkelten noch lange nicht behoben, 
daß alſo gerade in den nächften Tagen geg: 
gende Eniſcheidungen über das Schickſal der 
derjeitigen Parlamente zu gewärtigen ſtehen. 
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die Gutllotine zu bedienen, jufliftzieren zu laſſen. Diefem blutigen 
Ernſt der Franzoſen verdanken wir die Unterdrückung der Brigan⸗ 
tapgio, während die kleinen Duodezregierungen in der Bekämpfung 
der Herren Banditen ſehr läſſig waren. Dem freiherrlichen Amtmann 
K. in Gckederoth iſt ſogar nachgewieſen, daß er die von den Franzoſen 
verfolaten Räuber gegen ein Schutzgeld von einigen Krontbalern 
beſchützte und mit falſchen Päſſen verſah, wie Heckmann und Schinder⸗ 
hannes ſpäter dem Subſtituten Keil gegenüber geflanden. 


Die Eiferſüchtige. 


Ueber Guſtav v. Moſer als Frauenfreund plaudert Paul Lindau 
in der Neuen Freien Preſſe: Moſer war ein durchaus galanter, die 
terlicher Mann — ein Anachronismus, der Bé aus den Tagen keu⸗ 
ſcher Minne in unſere Zeit der „Nixchen“ verirrt zu haben ſchien, der 
in jedem weiblichen Weſen die 

‚Frouwe min vor Minne 
All er tugenden Kuniginne“ 
andächtig verehrle und ein jegliches ohne Unierſchied der Auffaſſungen 
reſpeklierte. Auch leicht geſchürzte Damen, die mit der köſtlichen Ent⸗ 
täuſchung der Judie ſeuzen: „Ah, le lache, il m'a respeet£! 
Sein Beruf brachte es mit ſich, daß er namentlich durch ſeine 
Betheiligung an den Proben mit vielen hübſchen Mädchen und 
Frauen zuſammentraf; er verliebte ſich in alle, und er machte allen 
den Hof, nicht mit welſcher Ungebühr, nein, ehrlich und harmlos — 
wie Hermann feine Thusnelda minnt | 
„So was ein Deulſcher lieben nennt, 
Mit Ehrfurcht, und mit Sehnſucht wie ich Dich!“ 

Aber feine liebenswürdige Frau machte ihm wegen diefer klüirta 
tions“ doch manchmal eine kleine häusliche Szin', und der gute Moſer 
wurde gelegentlich, wenn er ſich nicht genau befinnen konnte, ob er 
die Grenzlinie der angeſtrebten Schuld überfchritten hatte oder nicht, 
in drang voll fürchterliche Enae gekel. Eines Tages ſaß er in Görlitz 
mit ſeiner Frau gemütblich bei Tiſch, als das Mädchen ihm eine 
Depeſche überbrachte. Er las fie, erröthete und ſteckte fie eilends in 
die Bruſttaſche ſeines Rocks. 

„Wer depeſchiert Dir denn 9° fraate thellnah msvoll feine Frau. 

„a Direklor oder vielmehr ein Regiſſeur — oder vielmehr ein 
Agent —, eine gleichgültige Geſchichte! — eine Beſetzungsfrage“. 

„Du, Du! Wenn's fo was Gleichgiltiges iſt, weswegen wirſt 
Du denn roth, Weswegen verſteckft Du das Telegramm? Zeige es 
doch einmal her, wenn Du die Wahrheit ſagſi “ " 

Moſer warf feine Gerviete über die linke Schulter wie den 
Zipfel einer nömiſchen Tega und WH feierlich: 

„Glaubſt Du Deinem angeträuten Gatten nicht mehr? Genügt 
Dir nicht das Wort eines deutſchen Mannes 2 Ich könnte Dir die 
Depeſche j -den Augenblick zeigen, ich brauchte nur in die Taſche zu 
greiten und ſie auf den Tiſch zu legen ! Aber das thue ich nicht! 
Das würde mich in meinen eigenen Augen berabſetzen | Nur auf 
dem Boden gegenfritigen gefeſtigten Vertrauens kann eine Ehe glücklich 
fein. Du haft mich tief geklänk“, Du haft mir den Appetit verdor⸗ 
den! Lebe wohl!“ 

Er erhob ſich, nachdem er einen flüchtigen Blick auf die Wanduhr 
geworſen hatte, und eilte in ſittlicher Entrüſtung von dannen. Die 
Wärme und Biederkeit feiner würdigen Verwahrung hatte auf Frau 
von Moſer doch wohl nicht ganz den gewünſchten Eindruck gemacht; ſie 
ſetzte ſich ſchnell den Hut auf und folgte den Spuren des Verdächli⸗ 
gen, deſſen Pr gerade anſichtig wurde, als er um die Ecke bog. Sie 
ließ ihn in genügendem Vorſprung, um in ihm den Wahn zu erbal⸗ 
ten, er ſei unbeachtet. Es gina nach dem Bahnhof. Er beſchleunigte 
feine Schritte, als er auf die Bahnuhr geblſckt hatte. Frau v. Moſer 
begab ſich unbemerkt in den Wartefoal dritter Klaſſe und ſah durch 
die Scheiben, wie Guſtav offenbar in der Erwartung des Zuges auf 
dem Perron auf und nieder ging. Und richtig, da kam er ſchon 
berangeſauſt und hielt. Moſer ſchritt ſpähend die Wagenreihe entlang. 
Da entſtieg einem Coupe ein ſehr gemüthlich ousſehender behaglicher 
Herr mit ſchwarzem Vollbart, der Moſer freundlich die Hand entge- 
genſtreckte und mit ihm untergefaßt vor dem Wagen langſam hin und 
wider ſchlenderte. Der Herr war Frau v. Moſer wohl bekannt: der 
Intendant des Deſſauer Hoftheaters, Ferdinand Diedide. Der Zug 
bielt ſichs, ſieben Minuten, abermaliger Händedruck, Herr Diedide 
ſtieg wieder ein und fuhr ab. Moſer ging arglos feiner Wohnung 
zu. Unterwegs wurde er von dr reuigen Gattin ereilt. 

„Aber, Guſtav, weswegen haft Du mich denn fo auffigen laſſen ? 
Wesweoen bet Du Dir und mir den Aerger bereitet?“ 

„Was? Du biſt mir nachgeſchlichen? Du haft geſehen, wen ich 
erwartet habe? Umſo beſſer! Dann iſt die Strafe, die ich über Dein 
Mißtrauen habe verhängen wollen, vollkommen. Aber fiehſt Du nun 
ein, wie ſchweres Unrecht .“. G 
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„Ja doch! Aber komm nur, wir wollen; weiter eſſen, ich habe den 
Braten warmſtellen laſſen.“ 

In der heiteren Stimmung der vollen Verſöhnung nahm das 
Mahl fein Ende; Moſer war großartig und garnicht nachtragend. 
Zu ſeiner milden Beurtheilung des Falles mag vielleicht ein Moment 
beigetragen haben: der Telegraphenbeamte hatte nämlich die Unterſchrift 
„Diedide* in zwei Wöcter getheilt, und das Telegramm, das Moſer 
einer Frau vorenthalten hatte, lautete nun wörtlich ſo: „Komme heute 
2.80 Uhr nachmittags durch Görlitz. 6 Minuten Aufenthalt. Kurze 
Begrüßung würde mich herzlich erfreuen.“ Die Dicke. — An alle 
möglichen Perſonen hatte Moſer gedacht, nur nicht an den richtigen 
Abſender. 


Auflöſungen der Nälhſel in der letzten Pounkags⸗Veilage. 


Des Zahlenrüthfels. 


Magnussen 
Arnoldson 
Didur 
Antigone 
Moser 
Esclarmonde 
Schubert 
Hermant 
Krmsleben 
Rosenmontag 
Mheumatismus 
; Wradier 
„Madame Sherry“ 
Richtig gelöſt von; Marie Hirſchbein, Erneſtine Olſcher, Auguſt Waldmann, 


Eugenie Weißmüller, Marie Schmidt, Wladyslaw Pawlows i, Gustav Derrm ann, 
Adolf Maurer, Ferdinand Altmann uad Helene Pfeifer, in Lodz. 


Des Denkräthſels. 
Berg-Mann. 
Richtig gelöſt von Erneſtine Olſcher, Eugenie Weißmüller, August Wald⸗ 
mann und Helene Pfeifer, in Lodz. 
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Buchitaben:Räthfe!. 


(Nitgetheilt von Erneſtin: Dujcher.) 
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Obige Buchſtaben ſind in derſelben Form ſo zu ordnen, daß die Reihen 
ergeben: 1) Namen einige Päpſte 2) der arabiſche Name Gottes, 3) einen 
Komponiſten und Muſikſcheiftſteller. 4) König de Dun zen 5) Tyra an von Sparta. 
6) eine Baumart 7) einen franz. Politiker. 8) Eine griech Göttin. 

Die Anfangs- und Endebuchſtaden von oben nach unten geleſen, ergeben 
die Namen zweier berühmten Compo niſten. 


Den kräthſel. 


Nun rathet, was ift das ? 

Ein Spiegel ohne Rahm und Glas 
Habt ihr ein ehrlich Angeſicht, 

Schaut herzhaft drein, ihr ſeht euch nicht, 
Dein ſieht ſich nur ein Böſe wicht; 

Uad ſieht er ſich, ſo läuft er fort 

Und flieht an eigen andern Ort. 

Auch ſchaut er nie daheim hinein 

Er muß auf einer Reiſe ſein. 
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Auflöſung in der nächſten Spuntags Nummer. 


N. B. Auflöſung müffen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden. 


Druck von L. Zoner 
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Onkel Stanislaus. 
Von 
Karl Berger. 


Ein ſüßes Weib! Wie fie ihn wieder anlächelle. So zutrau⸗ 
lich und doch ſo hoheitsvoll! Und wie in ihren dunklen Blicken ſich 
angenehme Wärme und ſtolze Kälte merkwürdig miſchten, wie fie 
wunderſam ſchillerten in ſtelig wechſelndem Ausdruck. Wöhrlich, 
dies Weib hatte von allem etwas. Eine Sphinx, die dem Manne 
lockende Räthſel bot. Aber er, Wliy Schönland aus Berlin, er 
wollte dieſe Räthſel löſen! Er verſtand ſich auf die Frauen, und 
die räthſelhaften waren ſeine Speziolität. F eilich zu Hauſe, am 
heimiſchen Junggeſellenherd, bei der wackeren Tante Tine, die ihm 
die Wirihſchaft führte, da gab es keine derartigen Paſſionen für ihn. 
Aber alljährlich, wenn die große Geſchäftsreiſe kam, dann mauſerte 
er ſich, dann ſtreifte er den Philiſter ab und wandelte ſich innerlich 
und äußerlſch zum flotten Lebemann. Die Geſchäftsreiſen bildeten 
die einzigen Vergnügungen ſeines Lebens, und niemals gab es einen 
f öhlicheren, lebensluſtigeren Menſchen als Willy Schönland 
— wenn er die auswärtigen Kunden der Firma Mückefeld Nach⸗ 
folger beſuchte. 

Auf jeder dieſer Geſckäftsreiſen pflegte Willy mindeſtens eine 
ernflliche Eroberung zu machen, und jedesmal vermuthete er mit 
Sicherheit, daß Të daraus etwas entſpinnen würde, das Tante Tinen 
daheim endlich die Sorge um den Neffen abnahm. Die Vermuthung 
war aber bisher niemals in Erfüllung gegangen. Willys Ero⸗ 
berung hatte allemal ſchließlich mit einer großen Enttäuſchung 
geendet. 

Aber nun diesmal! Die ſchöne, räthſelbafte Polin, die ihm 
erſt ſo ſpröde und abweiſend, dann mit vorſichtigem Zutrauen und 
endlich, wohl nachdem ſie in ihm die edle Seele erkannt, ſo kindlich 
vertrauend entgegengetreten war, fie ſchlen ihm allen Ernſtes Ausſicht 
zu haben, Frau Willy Schönland zu werden ... Sie verfügte 
über olle rühmlichſt bekannten Reize der Slavinnen und — kein 
Zweifel — fie war auch tugendſam und bieder und wohl der 
Ebre werth, die Gattin eines ſolchen Mannes zu werden 
Sie war eine Waiſe, nach ihrer eigenen Ausſage leidlich begütert, 
roch niemals verlobt oder auf dem Wege dazu geweſen, und 
nur einen Menſchen auf der Welt gab es, dem ſie Rechenſchaft 
obzulegen hatte: dem Onkel Stanislaus! Der war ihr Vormund, 
ihr Beſchützer, der Verwalter ihres beſcheidenen Vermögens, und 
an ihn hatte ſich vorkommendenfalles der Mann zu wenden, deſſen 
ernſte Abſicht es fein ſollte, mit ihr in eine dauernde Verbindung 
zu treten. 

„Schade, daß er gerade verreiſt iſt!“ 

Dieſe Aeußerung war Willys Munde eben entſchlüpft, als die 
ſchöne Irma ihn mit ſo merkwürdig gemiſchten Blicken anſah. 

„Schade, daß Ihr Herr Onkel gerade verreiſt iſt.“ 

„O, ſagen Sie das nicht, Herr Schönland. Er würde nimmer⸗ 
mehr geſtatten, daß ein Mann mir Artigkeiten erweiſt und lieber s⸗ 
wündine Dinge ſagt .. . und wenn er erführe, daß Sie mir die 
Erlaubaiß abgeſchmeſchelt haben, heute abend eine Taſſe Thee bei 
mir zu trinken —“ 

„So würde er das inhibleren 2“ 

„Jawohl, Herr Schönland, das würde er. O, Sie haben keine 
Ahnung, wie er über mich wacht! Er hat das meiner ſterbe den 
Mutter einſt mit beiligem Eide verſprochen . .. Und er pflegt 
feine Eide zu halten, der Oukel Starislaus! Wenn es fein muß, 
mit dem Degen in der Hand.“ 

Willy jah die ſchöne Dame etwas unbehaglich an. , 

„Bedenken Sie gütigſt,“ ët: fi: rafch und beſchwichtigend hinzu, 
„er iſt ein echter Pole .. . 1 
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„Wie gut, daß er gerade verreiſt iſt,“ ſagte Willy eilig. 

„Sehn Sie wohl! Nun denken Sie anders. Aber — ich per, 
traue Ihnen, Herr Schönland. Ich vertraue den Deutſchen über- 
haupt. Sie find ehrliche, gerade Naturen ... Man darf es ſchon 
riskieren, mit ihnen Thee zu trinken, auch wenn der Onkel ver- 
reift iſt. .“ 

Willy blickte ihr entzückl in die dunklen Augen. Wer hätte 
ſolch's Vertrauen zu täuſchen vermoch l. Nur ein Schurke, der Onkel 
Stanislaus“ Degen verdiente! 

„Warum hab' ich Sie nicht ſchon früher kennen gelernt, 
mein gaädig's Fräulein“, ſagte Willy, begeiſtert neben ihr 
einherſchreitend. „Warum wohnen Sie erſt in dieſem Jahre 
hier? Ich kam alljährlich hierher, denn wir haben bier viele 
gute Kunden.“ : 

„Dalel Stanislaus liebt die Abwechslung. Auch hat der Arzt 
ihm ſtändige Luftveränderung verordnet. Wir leben in jedem Jihre 
anderswo, auch jetzt iſt er geſundheitlich auf einige Wochen abweſend. 
Aber — im Vertrauen geſagt — ich bin des ſteten Umber- 
ziehens müde. Ich ſehne mich nach Ruhe — nach einer trauten 
Hiuslichkeit — ich bin gar nicht geſchaffen für das bunte, wechſelvolle 
Treiben. Wie fingen doch die deutſchen Dichter 2. . „Ein Herz 
und eine Hütte 

„O gnädiges Fräulein, es muß nicht immer eine Hütte fein... 
Man kann auch in einer Villa glücklich leben.“ 

„Wenn das Herz dabei iſt“, fiel fie mit ſchelmiſchem Lächeln 
ein, und dann ſah ſie wieder plötzlich ganz ſchüchtern zu Boden. 
Abermals ein Merkmal ihres räthſelhaft gemiſchten Weſens ! 

„So . . . Herr Schönland, hier bin ich bei meiner Hütte 
angelangt“, ſagte fie dann, vor einem ſtattlichen Haufe ſtehen blei⸗ 
bend, und ſtreckte ihm die ſchlanke Hand entgegen, von der ſie die 
Hülle bereiis abgeſtreift. b 

Er preßte die weißen Finger verehrungsvoll an ſeine Lippen. 

„Auf Wiederſehn, mein gnädiges Fräulein, heute abend, 
beim Thee!“ 

Sie lächelte ihm mit holder Freundlichkeit zu, dann huſchte 
ſi ins Haus. 8 

„Wie ein Sonnenſtrabl, wie mein Sonnenſtrahl“, dachte Wily, 
der in ſolchen Momenten ſtets von poetiſchen Anwandlungen heim⸗ 
geſucht wurde. Dann dachte er endlich wieder ans Geſchäft und 
machte ſich auf den Weg, um zwiſchen den beiden Stelldichein am 
Morgen und Abend einige Kunden zu beſuchen. . 
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Ein ſüßes Weib! Wirklich ein ſüßes Weib! Wie fie ihn 
wieder anſächelte, als er pünktlich zur feſtgeſetzten Syunde ihren 
patſchulidurchflulheten Salon betrat — mit zaghaften, ſchüchlernen 
Schritten und innerlich voll banger Seligkeit. 

Der Thee war bereits fertia und ſtand bereit. Alſo auh auf 
häusliche Pünkllichkeit verſtand fie ſich! Und wie traulich ſich das 
Tiſchchen in der von Palmen umjdatieten Fenſterniſche machte! 
Dieſe zierlichen Täßchen mit dem Schwalbenmuſter! Dieſes aller- 
liebſte Kännchen, das fie nun zwiſchen den Fingern hielt und graziös 
über feine Taſſe ſchweben ließ, um einzuſchenken !... Und mit 
welcher Anmuth fie ihm den Zucker präſentierte! Schon manch 
ſchöne Dame hatte das gethan — aber mit jo vollendeter Grazie 
noch keine! 

Er wurde verwirrt, verlegen. So viel Liebreiz unter vier 
Augen raubte ihm die Sicherheit. f S 

„Sie find recht ſtill, Herr Schönland,“ begann fi: Zendlich, als 
er ſich ſchweigend mit feinem Thee beſchäftigte. 

„ O, nur äußerlich, nur äußerlich“, entgegnete er raſch. „Wenn 
Sie wüßten, mein theures Fräulein, wie mein Inneres — — aber 
der Thee iſt wirklich ausgezeichnet.“ das mean] Ae 8 a 


Damit ſchluckte er den Riſt des begonnenen Sabıs zugleich mit 


dem ausgezeichneten Getränk raſch hinunter. 
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Sie lächelte wieder füß, und dann begann fie zu plaudern, fo 
beiter und unbefangen, ſo munter und zutraulich, daß er aus ſeiner 
Befangenheit ſchleunigſt aufzuthauen begann. 

Die Stunden verrannen, und ſie plauderten wie zwei glück liche 
Kinder. Der Thee war längſt abgethan. Sie naſchten jetzt allerlei 
Früchte und nippten Champagner. 

Nur ein einziges Fläſchchen hatte Onkel Stanislaus ihr zurück⸗ 
geloſſen, und das hatte fie geopfert. Ein neuer Beweis ihrer Biere, 
ibres Vertrauens! Willy ſank vor ihr auf die Knie, ergriff ihre 
Hand, bedeckte ſie mit Küſſen und rief: 

„Theures Fräulein Irma! Geſtatten Sie, daß ich Ihrem Herrn 
Onkel ſchreibe?“ 

Da ertönten plötzlich draußen auf dem Korridor laute, 
dröhnende Schritte. Im nächſten Moment öffnete ſich die Tür, und 
die herkuliſche Geſtalt eines Mannes iu koſtbarem Zobelpelz erſchien 
auf der Schwelle. 

Irma ſtieß einen Schrei der Keberraſchung aus und ſprang 
empor. Willy blieb verdutzt auf den Knien liegen. 2 

Schon aber war der Hüne bei ihm und riß ihn mit einem 
furchtbaren Ruck empor. 

„Herr! Was fol das heißen 2! Was thun Sie hier bei meiner 
Nichte?“ 

„Onkel Stanislaus!“ 

Willy raffte ſich auf, irgend etwas zu entgegnen. Aber die 
Worte wollten ihm nſcht über die Lippen. 

„Sie haben die Kübhnheit gehabt, fick hier einzuſchleichen, mein 
Herr,“ fuhr der rablate Onkel mit ſonorer Stimme fort, „Sie haben 
meine Abweſenheit benutzt, um meine Nichte, ... Herr! Sie werden 
mir Genugthuung geben 1 Sogleich ... Auf der Stelle ..“ 

„Aber verehrteſter Herr Oakel —“ 

„Der Teufel iſt Ihr Herr Onkel —“ 

„Verehrteſter Herr Stanislaus,“ ſtotterte Willy, „ſolche Ueber⸗ 
eilungen —“ € 

„Schweigen Sie!“ donnerte der Onkel. „Sch liebe es, ſolche 
Affären umgehend zu erledigen... Und ich hoffe, daß Sie wenigſtens 
der Menn fird, mir mit dem Degen in der Hand Rede zu ſtehen ! 
Ich hole ſogleich die Waffen ... Warten Sie nur einen Moment, 
ſammeln Sie Ihre Kraft und legen Sie den Rock ab.“ 

Damit ging er elligen Schrittes hinaus und verſchloß die Thür 
hinter ſich. 

„Verehrtes Fräulein,“ raunte Willy der ſchönen Irma entſetzt 
zu, wie komm' ich hinaus? Ich fürchte, Ihr Herr Oakel iſt nicht 
ganz — 

„Er hat nur feinen Anfall,“ raunte Jema haſtig zurück, „aber 
das geht vorüber. Verlaſſen Sie ſich darauf. Sie müſſen ihm nur 
den Willen thun... dann wird alles gut... Treien Sie ihm 
muthig gegenüber —“ 

„Ja, das ſagen Sie ſo.“ 

„Mein Wort darauf, er thut Ihnen nichts ... Das Schlimmſte 
iſt ſchon vorbei.“ 

„Hat er denn fo was öfter ?“ fragte Willy mit bangem Zittern. 

„Nur bei unliebſamen Ueberraſchungen und plötzſichem Zorn. 
Aber er wird ebenſo ſchnell wieder gemüthlich, wenn man ihm ſtand⸗ 
hält... Wenn Sie mich wirklich lieben, Willy, dann beſtehen Sie 
dieſe Prüfung. Still ... er kommt zurück. Legen Sie din Rock ab 
. . ſonſt reizen Sie ihn noch mehr..“ 

Dabei zogen ihre ſchlanken Hände ſchon eifrig an ſeinem Rock, 
und er vermochte nicht, ihr zu widerſt⸗hen ... Eine ganze Welt von 
Llebe leuchtete ja aus ihrem Blick! 

Als Onkel Stauislaus ohne Zobelpelz, aber mit dem Degen in 
der Hand, wieder eintrat, Han ` Wily in Hemdärmeln vor ihm und 
lan nicht ohne Erfolg, eine mözlichſt couragierte Stellung zu 
eucheln. 

Der grimme Mann ſah ihn mit wohlgeſälligem Lächeln an. Er 
ſchien wirklich ſchon bedeutend ruhiger zu ſein, und ein ſchneller Blick 
aus den dunklen Augen ſtrelfte die ſchöne Nichte, in deren Händen 
ſich Willy? Rock befand. 

„Ich ſehe, junger Mann, daß ſie bereit ſind. Sie werden einen 
Wang mit mir machen? Hier mit dieſen ſchneidigen Waffen? Auf 
der Stille? Aug in Auge? Sie find bereit dazu?“ 

„Ich bin's, Onkel Stanislaus.“ 

Der Hüne ſchwieg. Er ſah dem jungen Mann lange in die 
Augen, dann trat er ihm näher, faßte ihn an einem Weſten knopf und 
zog ihn dicht zu ſich heran! 

„Wiſſen Sie was, junger Menſch ?“ begann er dann. „Ihr Muth 
imponiert mir .. Ich ſeh', Sie find ein ganzer Kerl. Wir werden 
uns nicht ſchlagen .. heute nicht. Oder buchen Sie darauf?“ 

Willy proteſtirte energiſch gegen dieſe Annabme. 

„Gut, junger Menſch, dann iſt die Affäre für heute exledigt. 


Gehen Sie nach Haufe und ſchlafen Sie aus. IH thue dasſelbe. Und 


morgen Abend um 7 Uhr fragen Sie wieder an, ob ich Sie empfangen 
will, verſtanden?“ ! 

Willy ſah zu Irma hin, aber die warf ihm einen fo lieben, 
warm flehenden Blick zu und präſentirte ihm dabei mit fo ſü zem 
Lächeln ſeinen Rock, daß er ſich ſchleunigſt dem Willen des Tyrannen 
zu fügen beſchloß. Sie mußte wohl wiſſen, daß alles jo am bt s ſei. 

Wenige Minuten ſpäter ſtand Willy Schönland draußen in der 
kalten Abendluft des rauhen Herbſttages, ſtrich ſich den erhitzten Kopf 
und beſchloß, den Rath des merkwürdigen Onkels zu befolgen, nach 
Haufe zu gehen und audzufchlafen .. 


Bleich und verſtört erſchlen Willy Schönland am Abend des 
nächſten Tages in einem Polizei⸗Bureau der Stadt und verlangte 
den Polizei⸗Kommiſſar zu ſprechen. 

„Ich habe ſoeben eine gräßliche Entdecku ig gemacht, Herr 
Kommiſſar“, begann er haſtig. „Man hat mir geſtern abend 
SÉ Le Boleftafhe mein ganzes Geld entwend , das ich bei mir 
ührte. 

„Wie konnte das geſchehen ?“ 

Willy Schönland ſah hülflos und verlegen um ſich. 

„Hm. . Soviel ich mich erinnere, — hat man — hat — bat 
man mich unrer einem Vorwand veranlaßt, den Rock für einige Zrit 
abzulegen, und während ich, wiederum unter einem Vorw ind, ander 
weitig beſchäftigt wurde, hat die betreffende Perſönlichkeit, die allem 
Anſchein nach im Einvernehmen mit einer andern Perſönlichke it 
handelte — hm — die Gelegenheit benutzt, mit bewundernswürdiger 
Geſchicklichkeit meine Brieftaſche von allen Kaſſenſcheine zu fäubern 
und fie alsdann wieder in den Rock zu praktizieren ... Hierauf 
wurde ich abermals unter einem Vorwand ſchleunigſt fortgeſchickt — 
hm. . . und .. ja — und fo wird es wohl geweſen ſein.“ 

„Und wer hat das alles gethan, mein Herr “ 

Willy zögerte lange, dann ſagte er endlich kleinlaut: 

„Eine Dame, die ſich in mein Vertrauen geſchlichen, und ihr 
Onkel — der Onkel Slanislaus.“ Dann nannte er noch kleinlaut 
die Adreſſe. 

Der Kommiſſar fuhr auf. 

„Ach — Sie meinen das Ehepaar Slowinski ?“ 

„Ehe — — paar?“ 

„Allerdings, Ehepaar! In Ihr m Fall hat er natürlich den 
Onkel geſpielt. Das macht er immer oſo, je nachdem es der Schwindel 
erfordert.... In, die beiden haben was Gehöriges auf dem Kerb⸗ 
holz. Internationale Gauner! Spezialität Ausbeutung junger 
Männer, die Madame Slowinski an ſich lockt. Wir wollten das 
Pärchen heute früh feſtnehmen. Schade, daß ſie ſchon über alle 
ei find! ... Sie waren vermuthlich für dieſe Saiſon ihr letz es 

Hr Të 


Deutſches Räuberunweſen. 


Eine Jahrhundert - Erinnerung 
von 
Wilhelm Fiſcher (Leipzig). 


Das üppige Räuberleben, wie zu den Zeiten des Fauſtrechts, da 
die adeligen Schnapphähne die Heerſtraße unſicher machten, und des 
dreißigjährigen Krieges, blühte während der ganzen Dauer des 18. 
Jahrhunderts bis in den Anfang des varigen hinein, beſonders am 
Rhein, begünſtigt durch die Kriegsjahre, die damals herrſchende Rechts⸗ 
lofigkeit oder vielmehr den ſkandalöſen Mangel an jeder Rehtseinig⸗ 
keit, der durch die Duodezwirthſchaft der vielen kleinen aufeinander 
eifsrfüchtigen Poter taten veranlaßt wurde, mit denen die Rheingegend 
überfät war. 

Holland, Brabant, das preußiſche Weſtfalen, die Lütticher, kur⸗ 
kölniſchen und trieriſchen, die jülichſchen und bergiſchen Lande, Heſſen 
und die Umgegend der großen rheiniſchen Städte, der Hundsrüden 
und der Odenwald waren u. a. der Tummelplatz berühmter und 
gefürchteter Räuber. Dem franzöſiſchen Staatsprokurator Keil, der 
mit ſeltener Energie und Ausdıuer die Keſſeltrelben auf die Räuber 
leitete, und den gegen das Unweſen eingeſetzten Spezialgerichten gelang 
es, ihm zu ſteuern. Aus Furcht vor der Rache der Räuber und 
ihrer Freunde ſprachen die geängſtigſten Geſchworenen die Räuber 
meiſt frei; die Furcht vor dieſer Rache war überall ſo groß, daß 
man in der Bürgerſchaft und in der Landbevölkeru ig nicht wagte, 
fie zu verralhen. Auf Einladung von Kur ⸗ Trier vereinigten ſich 
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die Rheinregierungen zu befonderen Maßnahmen gegen das Räuber⸗ 


unweſen; der König von Preußen errichtete am 9. November 1801 
gegen die Räuber eine „Immedlat⸗Militär- und Zivil⸗Sicherheitskom ⸗ 
miſſlon“ mit dem bekannten General von l'Eſtocg an der Spitze. 
Die linksrheiniſchen franzöfiſchen Departements⸗Regierungen führten, 
da die Geſchworenengerichte erfahrungsgemäß verſagten, Spezialgerſchte 
gegen messieurs les bandits ein, die aus zwei gelehrten Richtern, 
drei Offizieren, zwei von der Regierung deſignierten Privatperſonen 
und dem öffentlichen Aukläger beſtanden, alſo eine „chambre ardente“ 
gegen die thatſächlich zur Landplage gewordenen Räuber. Gegen die 
Bande des Schinderhannes wurde von dem Generalkommiſſar Jean 
Bon Saint - Andre eine geheime Kommiſſion vraaniflert, und der 
berühmte Sachverßändige des Räuberweſens, der öffentliche Ankläger 
Keil, erhielt Auftrag zum Beſuch der Gefängniſſe, um etwa verhaftete 
Räuber zu rekognoszieren, und alle Vollmachten zur Jagd auf den 
berüchtigten Schinderhannes und die übrigen nicht minder gefürchteten 
Bandenchefs: Mathias Weber alias Fer, Picard, Müller, Damian, 
den Studenten Heſſel und Heckmann. 

Die niederländiſche Bande unter Picard, die haupfſächlich aus 
Juden zuſammengeſetzt war, iſt durch ihre Greuelthaten beſonders 
verüchtigt. Zwiſchen Gent und Brüffel ermordeten die Räuber bei 
einem Raub einen Landmann und einen Gutsbeſitzer; bei Mecheln 
wurden einem kleinen Kinde und ſeiner Mutter die Ohren abgeſchnit⸗ 
ten; in einem Landgut bei Gent, in das fie einbrachen, ſchnitten fie 
der Frau dis Beſitzes Ohren und Finger ab, um ſchneller zu den 
Ringen zu kommen, und einer der Anführer, Jan Bosheck, ermordete 
nach gräßlichen Mißhandlungen eine andere Frau. Bei Monts 
erbeuteten de Räuber 3600 Louisdor und wenige Wochen ſpäter 
eine ahnliche Summe zei Lüttich. Bei einem großen Raubzua, den 
die Bande dann in der Gegend von Brüſſel plante, wurde ſie von 
Soldaten überwältigt und Picard mit den meiſten feiner Spleßze⸗ 
ſellen verhaftet; aber dem kühnen Räuberhauptmann, der ſchon in 
ſeinem 18. Lebensjahr an der Spitze der Bande ſtand, und im 
Verlaufe der Jahre nachweislich aus 8 Gefänzniſſen ausgebrochen 
war, gelang es auch, aus dem Gefängniß in Tournoy zu entweichen; 
er verlegte den Schauplatz feiner Thäligkeit und wurde neben Fetzer 
Anführer der Neuwieder und Eſſener Bande; die Niederlande blieben 
von organ fierten Banden verſchont. 

Das Dorf Merſen im Maasthal war ſeiner günſtigen Lage an 
der Greuze von Duodezterritorien wegen ſchon ſeit dem 17. Jah ⸗ 
hundert eine Räuberkolonie. Hier hauſten die Bocks reiter. In den 
1780er Jahren wurde die räuberifhe Dorfbevölkerung mit Schwert, 
Strick und Rad faſt völlig vernichtet; aber die Söhne der hin⸗ 
gerichteten Bocks reiter organiſierten ſich unter Führung der 
Gebrüder Bosbeck Ende des 18. Jahrhunderis aufs neue zur 
ſog. Merſener Bande, die erſt Holland und von 1796 an die 
Rheingegenden brandſchatzle. Die 30 bis 40 Mann flarke 
Bande ſtürmte förmlich die Dörfer, ſtieß mit dem Rennbaum die 
Thüren ein und haufte wie toll. Die Merſener waren haupfſächlich 
durch ihre Grauſamkeitten gegen Frauen berüchtigt. Es iſt erwleſen, 
daß fie eine Frau Quack zu Schaan förmlich zu Tode trampelten. 
Keine andere Bande hatte ſoviel Mord» und Schandihaten auf dem 
Gewiſſen. Von ihrer Frechheit legte der Ueberfall eines Geldwechs⸗ 
lers in Eupen Zeugniß ab, den fie Nuchts unter Lärm und Schie- 
zen vollfländig ausraubten. Der Mann verarmte vollſtändig. Nach 
dieſem Raub theilte fi die Bande, ein Theil zerſtreute ſich nach 
Holland, der andere und größere ſchlua ſich zu der Neuwieder Bande 
unter dem berüchtigten Mathias Weber, genannt Fetzer, der als 
Bandenchef am Niederrhein gefürchteter war, wie fein F eund und 
Schickſalsgenoſſe Schinderhannes auf dem Hundsrück uud im Oden⸗ 
wald. Nach ſeiner eigenen Schötzung hat Fetzer mehr als 192 Dieb- 
Nähte verübt und 60,000 Franks in baarem Gelde für ſich „verdient“, 
wie man denn ausgerechnet hat, daß die Banden am Niederrhein bis 
1804 über 4½ Mill onen Franks geraubt hatten. Fetz 'r, Heckmann und 
Besbeck theilten ſich in das Kommando, ſpäter kam noch Picard hinzu. 
Von den Thaten der Neuwieder Bande, iſt beſonders der Ueberfall 
der Pfarrhauſes zu Mülheim a. d. Ruhr — die Sturmglocken 
wurden geläutet und die Bevö kerung kam dem beraubten und ver⸗ 
wundeten Pfarrer zu Hülfe und beſteite ihn — ein Sturm auf das 
Abdeckerhaus zu Gieſenkiichen, wo die Räuber gegen ein Kommando 
franzöſiſcher Chaſſeurs kämpften, und der Sturm auf Daden berühmt, 
bei dem die Räuber zurückgeſchlagen und in einen Wald gedrängt 
wurden, den die erbitterten Bauern und Soldaten, faſt Tauſend an 
der Zahl, umſtellten. Die Räuber, unter denen ſich diesmal der 
erkrankte Fetzer nicht befand, kämpften volle 2 Stunden und ergaben 
ſich dann der Uebermacht. Die Gefangenen wurden zu lebens ä ag, 
lichem Geſängniß vrrurtheilt; 12 von ihnen entflohen am 15. Juli 
1800 aus Wefrl und kehrten zu ihrem alten Handwerk zurück. Am 
28. Oktober 1799 beraubte Fetzer, der der Bande unter Johann 


Müller beigetreten war, mit feinen. Leuten die Poſt zu Langenfeld um 


60,000 Franks, auf Fetzers Theil kamen 7000 Franks. Die Neu- 
wieder Bande wurde im Laufe der Jahre wiederholt geſprengt, immer 
wieder reorganiſierte Be ſich, und im Januar 1801 operierte ſie unter 
dem Oberbeſehl P’crrda, deſſen Urberlegenheit ſelbſt Schinderhannes 
anerkannte, zum erſten Mal gemeinſam mit der Bande des letzteren. 
Die beiden Räuberbanden überfielen das Poſthaus zu Würges auf 
der Landſtraße von Frankfurt a. Main nach Limburg und operlerten 
in gewohnter Weiſe. Die Be ute war ſehr groß. 1802 ereilte den 
berühmten Räuberchef ſein Schickſal, er wurde als verdächtig von der 
Frankfurter Polizei verhaftel und eines auf heſſi ſchem Giblet began⸗ 
genen Piſtolerdiebſtahls halber nach Bergen ausgeliefert; der Amt⸗ 
mann zu Bergen batte natürlich keine Ahnung, welchen gewichtigen 
Räuber er in Verwahrung hatte. Der öffentliche Ankläger Keil 
trat im Sommer 1802 ſeine Rundreiſe an und im Gefängnißtburm 
zu Bergen fand er den gefährlichen Bandenchef Setzer gefangen figen. 
Vergebens verleugnete ſich der berüchtigte Räuberhauptmann,; Keil 
identifizierte ihn und ſchließlich geſtand der Rä iber, daß er der, Gëlle 
geſuchte und welgefürchtete Fetzer ſei. Durch einen Zafall war. inzwie 
ſchen Schinderhannes in Frankfurt a. Main verhaftet worden, mit 
dieſem zuſammen wurde Fetzer nach Mainz und von dort allein nach 
Köln überführt. Am 17. Februar 1803 wurde Fetzer zum Tode 
verurtheilt und einige Tage ſpäter guillotiniert. Er hatte Recht, 
als er auf der Fahrt von Frankfurt nach Mainz zu feinem Schick⸗ 
ſalsgenoſſen Johannes Bücklir, dem unter dem Namen Schinder⸗ 
hann's berühmten Räuberhauptmann meinte, wie ein Rad des Was 
gens, auf dem die gefeſſelten Räuber ſaßen, ins Stocken gerieth: 
Sieh’ doch, Kamerad, fo iſt es auh mit unſerem Lebensrade. Mir 
dänkt, es iſt ins Stocken gerathen.“ „Mit 6 bis 8 Jahren Galeere 
denke ich durchzukommen,“ erwiderte Schinderhannes ſehr zuverſichtlich. 

SH nicht.... antwortete Fetzer und fuhr ahnungsvoll mit 
dem Finger um den Hals. Auch Schinderhannes entging dem Henker 
nicht; er wurde am 21. November 1803 mit noch 19 Komplizen 
vor dem Weiſenauer Thor in Mainz guillotiniert. Fetzers Spießge⸗ 
ſellen Damian Heſſel, das Studentchen, wie er genannt wurde, und 
Franz Joſef Streitmatter, zwei gewichtige Räuber, wurden erſt Ende 
1810, und Heckmann, der u. a. den Sturm auf das Pfarrhaus 
in Mülhelm a. d. Ruhr ausbaldowert hatte, faſt gleichzeitig mit 
Fetzer und Schinderhannes mit bingerlchtet, zu deſſen Bande er ſich 
geſchlagen hatte. Nach einem Einbruch, den Schinderhannes mit 
Heckmann, Joh. Müller, Anton Heinze und Anton Segers mit einigen 
Anderen noh in Aglaſterhauſen in der Nähe Mannheims bei einem 
reichen Juden verübten, wurden die Räuber von den erbltterten Bauern 
verfolgt. Schinderhannes entfloh mit zwei Mann, während die 
U brigen, darunter Heckmann, nach tapferer Gegenwehr verhaftet und 
nach Mannheim gebracht wurden. Der Ankläger Keil erhielt einen 
Wink, identifizierte die beiden gefährlichen Räuber und erhielt fie 
ausgeliefert. Picard war ſchon früher in Neuwied unſchädlich gemacht 
worden. Mit Ausnahme des Studentchens ſtarben die Räuber 
tapfer, wie fie gelebt hatten: Fetzer hielt vor feiner Hinrichtung noch 
folgende Anſprache an die Zuſchauer: „Ich habe den Tod hundert⸗ 
fältig verdient. Ihr, die Ihr auf böſen Wegen ſeid, laßt Euch durch 
mein Ende warnen. Junge Leute, flieht die ſchlechten 
Häuſer, fie waren die Haupturſache meines Verderbens. 
Eltern, erzieht Eure Kinder in Gottesfurcht! Denkt an Gott! Und 
nun drauf los!“ Vorher ſagte er zu den Nächſtſtehenden, er zittere 
nicht aus Angſt, ſondern weil er Bé bei der Kälte zu luftig ange ⸗ 
zogen habe. Auch Heckmann hiell eine kleine Rede an das Volk, 
in der er, wie ſein Freund Fitzer, die Jugend vor den ſchlechten 
Häuſern warnte. 

Von der ungeheuren Anzahl der Räuber, die vor hundert Jahren 
in Deutſchland und ſpeziell in der Rheingegend hauſten, bekommt 
man einen Begriff, wenn man bedenkt, daß im Jahre 1809 das 
Mainzer Kriminalgericht ein Komp tenzurthell über 129 Räuber 
fällte. Der erbitterte Kampf, den während der napoleoniſchen Invaſion 
die verſchiedenenen Regierungen gegen das Räuberunweſen führten, 
dauerte ein volles Jahrzehnt. Man machte mit den Herrſchaften 
kerzen Prozeß, die Hzupträuber und Bandenführer wurden hin» 
gerichtet, die übrigen erhielten harte Zuchthausſtrafen oder wurden, 
wenigſtens ſeitens der preußiſchen Regierung, infolge Staatsvertrages 
mit Rußland zwangsweiſe in den ſibiriſchen Steppen angefiedelt; Das 
Hauptverdienft. an der Unterdrückung des deutſchen Räuberunweſens 
gebührt dem franzöſiſchen Generalkommiſſar Jean Bon Saint-Andié 
und ſeinem Subſtituten Keil, die von den Räubern ſo gefürchtet 
waren, daß dirfe, wie Schinderhannes, freiwillig die franzöſiſchen Gre 
biete mieden und eine Auslieferung an die franzöfiſchen Depar⸗ 
tements-Regitrungen mit allen Kniffen zu verhindern trachteten; ſo 
haben Heckmann und Schinderhannes himmelhoch gebeten, fie nicht 
von den Franzoſen, die unter der Schreckensherrſchift gelernt hatten, 
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Wlederholt wurde dem Minifterpräftdenten 
per Dank dafür ausgeſprochen, daß er mit fo ent⸗ 
schiedener Seſtigkeit und Klarheit für die Gr, 
bpneinſamkelt der Armee, für die Unanfaſtbarkelt 
per Hoheilsrechte der Krone und für die gleichbe⸗ 
krëtt Eluflußnahme Oeſterreichs auf die ge 
pmeinfamen Angelegenheiten "eingetreten iſt. Spe⸗ 
ziell von konſervalſver Seite wurde neuetlich der 
Warnungeruf erhoben, mit dem Gedanken der völ- 
ligen Trennung nicht fortwährend zu ſplelen, da 
Jede Nachglebigkeit in dieſer Richtung nur das 
ftarke Reſchsgefüge lockern und lediglich die Zen 
‚Penzen und Ziele jener Mächte fördern könnte, die 
pem Throne, der Dynaſtie und der Monarchie 

gleich gefährlich find. Doch wiirde auch von die⸗ 
Jer Seite den Ungarn vorgehalten, daß fie bisher 
noch immer das Zoll» und Handelsbündniß de, 
ſeitig und in illoy tler Weiſe zum Nachtheile 

Deſterreichs ausgebeutet haben, wle ſich dies ins⸗ 
beſondere in der Frage der Zucker⸗Surtaxe gezeigt 
habe, die einfach: das Zell- und Handelsbündniß 
durchlöchert und in dieſer Sache für Ungarn ein 
eigenes Zollgebiet ſchafft. Sieben oder acht un⸗ 
gariſche Zuckerproduzenten ` Rap ſtark genug, der 
öſterreichiſcher Volkswirihſchaft einen jährlichen 
Schaden von 1 Million Kronen zuzufügen und 
ſöſterreichiſchen Zecker von Ungarn ganz auszu⸗ 
ſchließen. 
ſchränkung der Weinzollklaufel wird Ungarn haben, 
da is bei dem Fortbeſtande der Zollſreihelt für 
ungariſche Weine das Monöpol erhält für Bew 
Iſchulltweine in Deherreid. 

Die Czechen verlangen für dle Einſtellung 


der Obſiruktion Zuficherung betreffs der zweſten 


JUnperftät als wirkſamſtes Verczechungs aeſttel in 


Mähren, dann die Einführung der inneren Amte 
ſprache. Nebenbei erklären ſie, daß fie auch auf 


Joie Heeredleitung den gleichen Ein fluß verlangen, 
wle die Magyaren. Die Deuiſchen aber wollen 
weder das eine noch das andere und deshalb for⸗ 
dert Dr. Kramarz dies im Voraus von der Re- 
gierurg. Daß ſich im Hauſe j tzt die erforderliche 
jralifizirte, Zweidrittelmehrheit für die Aufhebung 


Ades rettenden Nolhpaxagraphen oder auch nur für 


Leine Einschränkung ‚feiner, Wlikſamkeit nur auf 


ordnung `. gett. werden. 


— — ee 


Auch den Hıuplnußem von der Min, 


D Mr CR E 


Noihſtandsangelegenhelten finden ſollte, iſt ſehr zu 


bezweifeln. Wird die zur Abänderung dleſes 


Staategrundgeſ Re nothwendige Mehrheit erreicht, 


ann werden wohl die auf Grund des § 14 
bereits dikretirten Ausgleſchsgeſetze auf die Tages⸗ 
Vorläufig weiß man 


nur, daß mit Hilfe dieſes Nothan ters ein neuer⸗ 


liches Budgelproviforium gemacht 


werden wird 


und daß der Reichstalh dis 18. Dezember bi, 


ſammen bleiben ſoll. 

In belden Staaſen würde ſich wohl ein 
großes Wehgeſchrei erheben, wenn die beiderſeiti⸗ 
gen Drohungen mit der Trennurg zur Thalſache 
würden. Auch der eventuelle Nachfolger des Herrn 
v. Koerber müßte für den Ausgleich mit Angarn 
mit der gleichen Wärme eintreten, wie dleſer ener- 
giſche Slaals mann, der jetzt neuerdings den Ma yꝛ⸗ 
ren eln käftiges; „Bis hicher und nicht weiter l' 
zugerufen hat. Set jeher hat Ungarn gegen Oeſter⸗ 
reich Recht behalten und ſchon 1894 zwang Bau ffy, 


der kär eine neue Lostrennungs⸗Parſel in Ungarn 
gegründet hat, den Grafen Kalnelg zum Rück 


Für die hochmüthige A! flegelung Koer⸗ 


ber's wird auch Graf Tisza kaum zu büßen 
haben, denn man erwarlet von ihm noch die Lei⸗ 


fung des Rekrutengeſezes, das Herr v. Koerber 


in O ſterreich längſt in Sicherheit gebracht hat. 


man 


In Ungarn if man deshalb auch guler 
Dinge; das felbfiftändige ungariſche Heer hat man 
ſo ziemlich ſchon erreicht und den Ausgleich erhofft 
eventuell von einem neuen öſterreſchiſchen 


Kablnet, denn jgt wollen die Czechen den Aus⸗ 


| 


gleich nur deshalb nicht bewilligen, well eine 


M 


f erf zu nehmende Fliegapfarat, 


4 


Gefllegung der j tigen Regierung die Handhabe 


böle, die polltiſchen Zuſtände auf zehn Jahre feft- 
zulegen und zu erhalten. Die Regierung oll 
ihnen deshalb die Mitwirkung am Ausgleiche 
abkaufen. Daß dieſes ewige Auſwühlen des Nr 
Honalismus den Staat ſchließlich zum Bankerot 
‚führen muß, während andere Reiche blühen und 


erſtaken, bedenken dieſe Geſchäftepolliiter und 


lsparlamentaxler leider nich!! 

Tioß der Vornahme der Delegationswahlen 
in Ungarn hat die dortige Lage noch immer nicht 
jene gründliche Aenderung erfahren, die zur ſiche⸗ 
ren Löſung der Parlamenſekriſe führen müßte. 
Die Oppofiilon will um jeden Preis das Zu- 
ſtandekommen der Rekrutenvoxlage in dieſem 
Jahre verhindern. Es ſihlt ihr jedes klare Ver⸗ 
Rändniß ür die wahren Bedürfniſſe des Landes 
und int die Verſicherung des Honvedminifters, 
die Erhöhung des Kontingents würde erſt für das 
definitive neue Wehrgeſeß eintreten, 
nicht zu beſchwichligen, , 

Die Unfierheit der Dinge in Oeſterreich 
wirkt um jo drückender, als die Lage im Driente 
gleichfalls zu wichtigen Entiſcheldungen drängt, da 
jetzt von drei Selten ſich die Eiben der Türkel 
melden, die Engländer in Egypten und Arabien, 
die Ftanzoſen in Syrien und die Ilaliener in 
Albanien. Die Verzögerung der türkiſchen Res 
jormen leſflet lediglich den Gegnern der Tärkei 
Vorſchub; die Pforte hälle alſo alle Uiſache, daß 
Mürzfteger Reſormprogtamm ſchleunigſt zu ver ⸗ 
wirklichen. 


| Beru 


Zum Ende des Prozeſſes 
Kwllecki. 


Das freiſprichende Uriheil im Kwilicki⸗ 
Prozeſſe bekundet, daß die Geſchworenen die 


a 


! 


en ` —ug—f 


Ein großer 


— 


Das lenkbare Luftſchiff Lebaudys. 


Immer näher und näher kommt der Menſch 
mit feinem rafllofen Forſchungstrieb, mit feiner 
Geiſtesmacht, die ihn die Elemente bezwingen 
Mut. der Löſung des großen Problems der E⸗ 

fi dung des lenkbaren Lufſſchiffes. Während man 
in Oeſterreich ſich noh immer darauf beſchränkt, 
in den Lüften herumzugondeln und der einzige 
der des Inge⸗ 
ob des Mangels an Geldmitteln 
nicht zur Ausführung gelangen kann, ſchreitet 
Frankteich rüſtig vorwärts. Die wiſſenſchaftliche, 
wie die Laſenwelt wurden vor Kurzem von der 
ſenſationellen Nachricht überraſcht, daß der Luft, 
ſchiffer Lebaurh, der eine Fahrt von Moiffon nach 
Paris unternommen hat, glücklich am Ziele der 
55 Kilometer langen Strecke angelangt iſt. Mag 
damit auch das große Problem, deſſen Löſung man 
of lfach für die wichtigſte des XX. Jahrhunderts 
hält, nicht vollſtändig gelöſt fein, ſo iſt man — 
darüber kann kein Zwelfel herrſchen — derſelben 
nahe gekommen und es iſt der ſeſte, nicht mehr zu 
bezweiſelnde DB weis erbracht, daß man mittels 


nieuts Kreß, 


des Lufiſch Ha eine Fahrt nach einem beſtimmten 


Ziele unternehmen kann. Das Luftlſchiff, das dle 
Brüder Lebaudy erfunden haben und das nach den 


Bebuer Tageblatt. — 16. 


29.) Member 1908 


Pläuenfdleſer beiden Jagenleure von Herrn Me⸗ 


chanfkerzJallſot gebaut wurde, ſtieg am 13. d. 
M. um 9 Uhr 20 Minuten Vormillags in Molſ⸗ 
Ion, bemannt mit dem Führer Juhnés und einem 
Mechaniker, auf und halte als N-ifeziel-die Mas 
ſchinenhalle der Ausſtellung des Jahres 1900. Eine 
rleſige Menſchenmenge hatte ſi h dort eingefunden. 
Neben den Neuglerigen alle Gelehcten die ſich 
für Aeronaulil intereſſiren, der Club für Soft 
ſchifffahrt und die bedeutendſten Luft ſchiff er. Auch 
die Brüder Lebaudy und Herr Julllot waren an⸗ 
weſend. Troß eines ſehr ungünſtigen Windes 
verfolgte der Luftſch fat ſeine Bahn mit einer 
kleinen Abweichung, dle ihn nach Lemoy brachle, 
faſt direct die Rhtung nach Paris. Eine Stunde 
nach der Abteiſe wurde das Luftſch ff fihibar, Eine 
rieſige Spannung bemächtigte ſich der Menge, 
Das Schiff kim näher und nähec und nah wei- 
teren 41 Minuten waren die Jaſaſſen auf dem 
feſten Boden. Jubelnder Enthuſtasmus begrüßte 
die Luftſchiffer. Gerade ein Jahr iſt vorüber, daß 
der Ballon Lebaudy feine erſte Auffahrt gemacht 
hat. Bel duer Auffahrt nach der 
Fahrt von Moiſſon nach Paris hat das Luſiſchiff 
leichten Schaden genommen, indem es an Bäu⸗ 
men hängen blieb. Doch wurde es bald frei ge⸗ 
macht und hat ſich weiterhin bewährt. 


er 


erachten konnten, um daraufhin das gräfliche 
Ehepaar der Kindesuntetſchiebung für ſchuldig zu 


erachten. 


nn 


Das Bemerkenswertheſte bei dieſem Prozeſſe 
iſt, wie die „Poſt“ ſchreibt, der Umſtand, daß die 
öffentliche Meinung bald nach dem Beginne mit 
einer ſeltenen Leidenſchaftlichkeit für die Angeklag⸗ 
ten Partei nahm, und daß dieſe Leidenſchaftlichkeit 


jo weit ging, daß die Zuhörer: Bä mehrfach zu 


Kundgebungen im Gerichtsſaale hinreißen ließen 


und das freiſprechende Urtheil mit lebhaftem Bravo 


vermag ſie 


—— 


begrüßten, in das die dichtgedrängte Menge, welche 
ſich vor dem Juſtizgebäude angeſammelt hatte, 
fräſtig einſtimmte. Dazu trugen verſchiedene 
Umſtande be, Einmal hatten. die ganzen Ver- 
bältnifje an ſich ſchon etwas auf ſentimental per 
anlagte Gemüther ſtark Einwirkendes, dann pflegt 
ſich in allen Prozeſſen, bei denen der  Borfigende 
vermeintliche W.bergriffe der öffentlichen Meinung 
zurückweiſen zu müſſen glaubt, eine om je Ani ⸗ 
molt gegen die Piozeßleilung wie gegen die 
Anklagebe hörde herauszubilden, die ganz ſelbſtver⸗ 
fländlich, wenn auch bei vlelen unbewußt, ihren 
Einfluß auf die ganze Bruubeilung der Sachlage 
geltend macht. Dazu kam, daß Enutlaſtungszeugen 
ſich in kraſſen Widerſpruch zu früheren beſchworenen 
Ausſagen setzten und wegen Meineids in Haft ge- 
nommen wurden — darunter eine hochbetagte 
einfache Frau, deren hartes Geſchick jedem fühlen- 
den Menſchen gewiß nahe ging — und daß an⸗ 
dere als der Begünſtigung verdächtig erklärt wur⸗ 
den, jo daß die Darſtellung der Vertheidigung, 
als käme es dem Gerichte darauf an, einſeitig 
voreingenommen alle Entlaſtungszeugen als werth ⸗ 
los hinzuſtellen, duich den Anſchein unterſtüßt zu 
werden ſchien. 


Der Spruch der Geſchworenen hat nun allen 
Hoffnungen, Wünſchen, Befürchtungen und Zwel⸗ 


feln über den Ausgang des Prozeſſes "gy Ende 
ſchweren Verdachtsmomente nicht für genügend gemacht. Die Freiſprechung eiſtreckte ſich auf 


alle Angeklagten ſowie die im Verlaufe der Unter⸗ 

ſuchung wegen Verdachts des Meineides Feſtge⸗ 

nommenen. Die Koſten fallen der Staats kaſſe 

zur Laſt, ein Betrag von 150,000 Mark, alſo 
t eine enorme Koſtenſumme, die, wie ein Berliner 
Blatt meint, Graf Hekior Kwilickt übernehmen 

müßte, in diffen Intereſſe der Prozeß doch ſchlleß · 
lich geführt ſei. Das iſt natürlich ein ſchlechtet 
Scherz. Die Staatsanwaltſchaft führte den Prozeß 
nicht im Intereſſe des Grafen Hektor, ſondern 
deshalb, weil ſtaatliche und allgemeine Intereſſen 
in Frage kamen, denn es iſt gewiß für die ganze 
Rechtsordnung nicht einerlei, ob etwaige Kindes- 
unterſchiebungen Brea gewagt werden können 
oder nicht. Und hinreichender Verdacht lag gewiß 
vor. Auch wenn man von allen Zeugenausſagen 
abſehen will, die höchſt auffälligen Umſtände bei 
der Entbindung, die Thatſache, daß juſt um dle 
Zeit dieſer Geburt ein Säugling von wenigen 
Wochen in Krakau der Mutter abgekauft wird 
und auf immer ſpurlos verſchwindet, alles das 
mußte, ganz von anderen recht verdächtigen Um⸗ 
Händen: zu schwelgen, 
anlaſſen, der Sache näher zu treten. Das muß 
man zugeben, auch wenn man keintsweges ge⸗ 


neigt ſein kann, ſich einfach auf den Stand⸗ 
Ki dis Staatsanwaltes in dieſem Peozeſſe zu 
Helen, 


Wenn einige Blätter noch unter dem friſchen 
Eindrucke der den ganzen Proleß umwogenden 
leidenſchaftlichen Erregung welter Kreiſe in dleſem 
Urthelle der Geſchworenen — im direkten Gegen ⸗ 
ſatzt zu der vom Staatsanwalte ausgeſprochenen 
Anficht — eine beſondere Feſtigung und Stärkung 
des Anſehens der Schwurgerichle erblicken wollen, 
ſo ſcheint das doch mehr ein Proteſt gegen den 
anfechtbaren ſtaatganwaltſchaftlichen Hinwels, als 
der Ausdtuck wohlerwogener Ueberlegung zu ſein. 
Det Hauptborwürf, der gegen die Schwurgerichte 
von ihren Giggerß vorgebrocht wird, iſt doch der, 


gen, Dort war dle 


auch der riefige- Maſt der 


ſenſatlonellen 


die Siaalsanwaliſchaft ae "verloren, da es plötzlich den Blicken 


daß fie nicht immer genügend feſt gegen Gin, 
flüffe der öffentlichen Meinung feien — ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unbewußlerweiſe. Beſonders wirkſam 
würde gegen dieſe Anſicht doch nur ein Urthell 
ausgeſpfelt werden können, das offenſichtlich jedem 
Einfluſſe der Volksſtimmung entrückt geblieben 
wäre, aber doch nicht ein ſolches, das in dem 
Maße mit dem der öffentlichen Meinung über⸗ 
einſtimmt, wie es hier der Fall geweſen iſt. Es 
müßten doch mindeſtens die Gründe angegeben 
fein, welche dafür geltend zu machen wären, wes⸗ 
halb gerade dieſes Urtheil die Ueberzeugung von 
der Erhaltung, ja noch Erweiterung der Zuſtän⸗ 
digkeit der Schwurtzerlchte beſonderb wirkſam ges 
ſtärkt Haben ſollte. Die Fragen einer Reform des 
Gerſchteweſens find fo ernſter Natur, daß ſie 
möglichſt sine ira et studio behandelt fein 
müſſen, und war es zu tadeln, daß der Staats- 
anwalt ſolche Geſichlspunkte heranzog, ſo kann 
man es auch nicht billigen, wenn andererſelte 
unter der noch nachzitlernden Erregung in den 
Cemüthern Stimmung für Fragen ſo ſchwerwie⸗ 
gender Art gemacht wird. Ebenſo iſt es verfehlt, 
einfach im Anſchluſſe an die einſeitkgen Beſchwerden 
der Verteidigung in Mem Prozeſfe ohne wei 


teres für die unbeſchräukte Mitwirkung der Ver⸗ 
lheidigung in der Vorunterſuchung 


eine Lanze zu 
brechen. 
Da ſprechen doch auch gewichligte Momente: 
anderer Art mit, weiche ernſtiich zu prüfen find, 
ehe man in dieſer Hinſicht zu elnem poflliven 
Urtheile gelangt. Gewiß ſollen hervortretlende 
Mängel, wo Be ſich zeigen, zum Nachdenken über 
ihre Beſeitigung anregen, aber man ſoll ſich davor 
hülen, in der eiſten Aufregung gewiſſermaßen des 


Kind mit dem Bade auszuſchülten. Achtlos darf 


man auch vor allen Dingen nicht an der Frage 
vorübergehen, wie ſchweren wirlhſchaftlichen Schãdi⸗ 
gungen vorgebeugt werden kann, die unſtreitig 


Geſchworenen aus dem gewerblichen Leben exe 


wachſen müſſen, wenn ſie wochenlang durch Theil⸗ 
nahme an anſtrengenden Gerichtsver handlungen 
ihrem Geſchãfte entzogen werden und ihre Kräfte 
eniſchädigungslos im Dienſte des Rechtes dem 
Kë und der Allgemeinheit zur Verfügung 
ten. ` { 


Aus aller Welt. 


— Die letzten Stürme haben auf der 
See furchtbar gewüthel; auf der Riede von 
Wilhelmshaven iſt Stärke 12 gemeſſen worden; 
es handelte ih alſo um eln Uawelter, wie et 
leit Jahren an der Nordſee nicht. geherkſcht hat. 
In der Oſtiſee wär der Sturm eimas geringer, 
vor Warnemünde etreichte er beiſpielsweiſe, in ſei⸗ 
nen bölgen Stößen Stätke 3-9 von der 12flufi⸗ 
gen Eintheilung. Schiffe, die kurz vor dem 
Sturme ausgelaufen waren, kehrten bald aus Ste 
zurück, ſo in Wilhelmshaven der kleine Kreuzer 
„Ariadne“; auch der Truppendampfer „Syria“, 
der von Hamburg aus ablöſungsmannſchaften nach 
Tfingtau überführen; follte, blieb in Kaxhapen lie⸗ 

Bn dis Stur mo ſo groß, 
daß der ſchwere eſſerne Windzeiger, der 10 Meter 
hoch, noch mit vielen Stahltroſſen verankert war, 
kurz über der Erde einfach abgebrochen wurde 

f drahiloſen Sprechſtelle 
IR dem Sturme zum Opfer A ee 
rlefigen Schnelldampfer „Deuſſchlanc“ drückte der 
Sturm dermaßen, daß er mit feinen Haltelhauen 
die großen, ſchweren, in mächtigen Zementblöcken 
BR nden eifernen Rollen, an denen er ‚vertaut war, 
aus der Erde dp ` dadurch wurde dag Schiff 
vorne frei und würde quer über dad Hafenbeit 
gegen die gegenüberllegende Kalmauer gerieben, 
wodurch eg manche Beule ertztelt. Dann brachen 
21 Stable und die Manila⸗Troſſen, die das Schiff 
in der Milte und hinten noch hielten, und die 
„Deutigland! lag q tier im Hafen eingeklemm! 
zwiſchen den beiden Kals. Der ganze flͤdliche 
Theil des Neuen Hafens war. infolgedeffen abge⸗ 
ſperrt, und die dort liegenden Schiffe, darunter die 
„Silvana“, wären in der größten Gefahr, von 
dem hilfloſen Koloß „Deutschland“ erdrückt zu 
werden. Die „Deutſchland“ ift infolge dieſes ua. 
Iddie ` am Sonntag abend nach Hamburg ges . 
fahren, HR, 

Auf Helgoland hak der Sturm auch gewallig 
gewülhtt, dort jrdoch keinen beſondeten Schaden 
angerichtet. Die Funkenſprechſtelle iſt daſelbſt un⸗ 
verſehrt geblieben und hit ſich auch während des 
ng Sturmes mit dem Feſtlande unterhalten 
danen. 


Auch in der Oſtſee hal der Sturm ſehr viel 


Uaheill angerichtet. Zu ganz aufregenden Vorfäl⸗ 


len iſt es vor Warnemünde gekommen. Vom 
Leuchllzurm wurden nacheinander zwei Schiffe be⸗ 
obachtet, die zum Theil in höchſter Seenolh waren. 
Eins lag ſchon faſt ganz auf der Seite und ſchien 
a entſchwand. 
Das große Lotſen⸗ und das Meilungeboot gingen 
hinaus und konnten beiden Schiffen Hilfe bringen. 
Dem erſten Schiffe gelang es, ap ſelner zer⸗ 


rſſſenen Segel, noh den reitenden Hafen zu er- 


reichen, indem das Lotſenboot durch Zeichen ihm 
die richtige Fiheſtraße wies; das zweite Schiff 
hatte bereſts die Maſten kappen müſſen; von der 
Beſaßung waren ſchon drei Mann über Bord ge⸗ 
püält worden, doch hatte ſie ſi h an vielen von der 
Ladung in See treibenden Brettern anklammern 
käunen und wurden nebſt den anderen fünf ges 
reitet. Das Schiff ſelbſt trieb nachher an den 
d ; feine Ladung wird ſich noch bergen 
alen. 
— Durch Kaiſerlſche Kabinettsordre zom 
24. d. Mift dem Fügurich zur See Hüſſener 
mit gleſchzeftigem "völligen Kusſcheſden aus dem 


H 


milliätiſchen Dienſtverhäliniß dar Abſchied ertheilt 
worden. Hüſſener war wegen eines nächllichen 
Rencontres in Eſſen, in deſſen Verlauf er den 
vor ihm fliehenden Einjährigen Hartmann erſtach, 
in eiſler Juſlanz am 26. Mar d. J. zu ier 
Jahten und einer Woche Geſängniß und zur 
Vegradalion verurtheilt worden Das Oberkriegs⸗ 
gericht hob dieſes Urtheil auf und erkannte auf 
ane 8 fiungeſtiaſe von zwei Jahren und ſirben 
Tagen. Dieſis Urihell wurde zwar wiederum vom 
Miche militärgericht aufgehoben; das Oberkriegs⸗ 
gericht verblieb aber am 23. September bei der 
zuvor von ihm erkannten Seftungsfluafe, Dieſes 
Uithell wurde rechiskläftig, und Hüſſener verbüßt 
jedem jane Suafe auf der Seſtung Magdeburg. 

— Deu größen und ſchönſten Bahn⸗ 
bof Det Welt will man, wie die Blätter be, 
richten, j zi in Waſhington errichten. Die Pläne der 
Archnetten für die neue Unſon⸗Eiſenbahnſtation, die 
josven veröffentlicht worden find, laſſen dieſes 
Sieben ixteunen. Der Bahnhof wird ungefähr 
56 Mill. Mark koſten. Innen wird das Gebände 
in Aug Pleß mu Speingbiunnen, Ballu⸗ 
ſraden und Teiraſſen im tomaniſchen Stil, in 
Uebereinſtimmung mit dem dortigen Kapitol, fein: 
Das Gebäude ſoll drei Ausgänge haben, darunter 
einen beſonders für den Präſidenten und die 
Säfte des „We ßen Hauses“; für dieſe iſt auch 
eine Flucht von Zimmern deſtimmt. Als Neut⸗ 
rung ist auch ein Krankenzimmer aufzuführen, 
in dem ein Arzt ſtändig in Bereitſchaft fein fol, 
Es ſollen ferner mehrere Leichenkammern, ferner 


auch ein lürkiſches Bad und ein Schwimmbaſfin 


angelegt werden. 2 

— Ein Hotel für Unbemittelte. Am 
Sonnabend o ët vr. der Londoner Grafſchaftsrath 
in Vepiſoid ein Hotel für Uabemittelte, das nach 
dem Plan der Now.onhäuſer gebaut ift, Das 
gtoße Gebäude hat in ſeche Stockwerken Schlaf- 
zellen für 802 Säfte und 12 portiers. Für die 
Gäſte ſtehen ein großer e peiſeſaal, ein Leſezim ⸗ 


mer, ein Rauchſaal und elne Wäſcherel zur Ver⸗ 


ſügung. Der Preis für das Nachtquariler und 
die Benußung des gemelnfamen Raumes beltägt 
50 Pfennig ür die Nacht. Wenn der Gaſt außer⸗ 
dem noch weriere 2 Pence (16 Pfennige) bezahlt, 
ſteht ihm für die ganze Dauer feines Aufentpalles 
ein verfipließbarer Schrank zur Verfügung. Für 
einen Penny kann er ein Bad bikommen und die 
Aufbewahrung zuoßr Gepäckſtücke, wie Reiſende 
Be mit ſich führen, verurſacht dem Gaſte keine 
größere Ausgabe als 2 Pence füt einen Monat. 
Man erſieht daraus, daß das Holel auch für den 
dauernden Aufenthalt von Gëllen bestimmt iſt. 

— kon wieder eine Familientra⸗ 
gödir. Auf dem Stadibahnhof Stralau ⸗Rum- 
melsburg in Berlin waif ſich der 30 Jahre alte 
Schneider Thomas Mank wie mit jenem fünf 
Zahre alten Sohne Paul und ſeinem vierjährigen 
Töchlrchen Wally zwiſchen zwei Wagen eines ein⸗ 
jahrenden Eiſenbahnzuges. Alle Drei ` wurden ges 
lödtet. Mankuwicz, der aus einer Dusihaft im 
Kieiſe Schimm ſiammt, war mit feiner 29 Jahte 


allen rau ſeit ſichs Jahren verheitathet, wohnte 


mit ſeiner Familie in der Bahnhoſſttaße 5 zu 
Stialau » Rummelsburz und arbeitete für ein 
Geschäft in det Breiten Straße. Seit der Geburt 
einer zweiten Tochter vor neun Monaten krän⸗ 
Tele die Frau. Sie mußte faſt ununterbrochen 
ätzilich behandelt weiden und wiederholt ein 
Krankenhaus. auſſuchen. Das fünzſte Kind 
wurde in Pflege gegeben und verdankt es nur 
dieſem Umftande, daß es das Schickſal feiner 
Geſchwiſter nicht zu hellen brauchte. In Irpter 
Zeit flarb Frau Mankewicz im St. Hedwigs⸗ 
kranken houſe, in dem fie vier Wochen gelegen 
hatte, am Magenkrebs. Der Mann war ſchon 
früher ſehr niedergeſchlagen gewiſen und halte 
auch oft geklagt, daß ihm die Krankenhaus koſten 
und andere Ausgaben, die mit der Krankheit 
feiner Frau zuſammenhingen, über den Kopf 
wüchſen. Mit den Vorberellungen für die Beerdi⸗ 
gung, die am Miliwoch flallfinden ſollte, verlor er 
ganz und gar den Kopf. Alle Verſuche der Hausge⸗ 
noſſen, ihn zu tröſten und aufzurichten, ſcheiterten. 
Theilnahmlos leble er dahin, bis er am Vor⸗ 


abende der Beerdigung feiner Frau den unſeligen 
Eniſchluß faßte, mit den beiden Kindern iht in 


den Tod zu folgen, In allrr Stille verließ er 
mit den Kleinen die Bthauſung und ging mit 
ihnen nach dem Stabibahnhof Stralau-Rummeis⸗ 
burg. Dort ſland er mit ihnen am äußenſten 
Ende des Mittelbahnſteiges, bis um 10 Uhr 45 
Minuten ein Zug einlief. Faſt in der ganzen 
Länge ließ er ihn vorüberfahren, als ob er immer 
noch unſchlüſſig geweſen wärt, den entſeßlichen 
Séi zu thun. Plötzlich aber faßte er beide 
Kinder und warf ſich mit ihnen zwiſchen den 
letzten und vorletzien Wagen von dem hohen Steig 
auf die Schlenen. Die Räder des letzten Wagens 
gingen über alle drei hinweg und hinter dem 
Zuge lagen nur noch die verſtümmelten Leichen 
von Vater und Sohn und der noch lebende Körper 
des Töchleichens, dem das nëtt Bein abgefahren 
worden war, Während Beamte die beiden Leichen 
auf den Steig ſchafflen und bis zut Abholung 
nach dem Schauhauſe bargen, brachten andere das 
ſchwerwundele befinnungaloje Mädchen mit einem 
Tragkorbe nach dem Rummelsburger Kranken uſe, 
wo es bald nach der Aufnahme ebenfalls Hoh, 
So Ifi bis auf auf die kleine Thereſe die ganze 
Zamilie vernichtet. 


Tageschronik. 


— Infolge der ſteten Irithümer und Unan⸗ 
nehmlichkiſten, die bei der Jahres⸗Kontrolle der 
Induſttle⸗ und Handelsdokumente wahr⸗ 
genommen werden, und die darin beſtehen, 


ſeltens des Komiites Alles geihan worden, um kleinen Kranken ob ſpät, in ſchweren, 


denn der Erſolg wirkt anſtickend, jo 


iſt vielen icht bekannt und empfiehlt ſich dieſe 
teller. 


larius beſtätigt werden kann. 


Abl. erfolgen, So foll das Antagekapual der 


eodzer Tageblatt. — 16. (29.) November 1903 


daß Induſtrielle und Kaufleute ihte Dokumente an — Am 15. d. M. fand in aller Stile die 
andere Perſonen übertragen, die dann auf den [Eröffnung der Bahn Herby zen ⸗ 
Aushängeſchildern ihren eigenen Namen anbringen, ſtochau fait, Die Hauptlinie von Czenſtochau nach 
hat die Geuvernements-Reglerung für das Jahr Herby mißt 16.01 Werſt, die „Seitenlinlen: 
1904 laut $ 69 und 80 des Handelsgeſetzes eine [ Stradom⸗Hantke 2, Gaaszyn - Loki 1.5 und 
Verordnung erlaſſen, laut welcher nur deijenige | Oſtrowp⸗Blachownia 1.5 Werft. 
Name, auf den das Dokument lautet, auf den Das rollende Material dieſer Bahn beſteht 
Aushängeſchildern Bo befinden darf. aus 5 Lecomolſven, 11 Perſonenwaggons aller drei 
— Peiſonalnacheichten. Der Chef der | Claſſen, 25 gedickten Güterwaggons, 40 Kohlen⸗ 
Haupt. Poſt- und Telegraphenverwaltung, Geheim- | wagen und 20 Plattformen. N 
rath E. K. Andreſews ki l if in Dlenſtange⸗ Eine direkte Verbindung mit der preußischen 
legenheiten in Warſchau eingettoffen. — Der Prä- | Bahn beſteht noch nicht und müſſen die Reijenden 
ſes der Verwaltung der Lodzer Fabrikbahn und | von einem Bahnhof zum andern mit dem Gepäck 
ſchwediſch- norwegiſche Conſul, Herr Henk Bloch, zu Fuß wandern. 
iſt in das Ausland gereiſt. — Vom Schweinemarkt. Am vergan⸗ 
— Feuer. Am Fleilag um 10 Uhr 30 | genen Freitag wurde mit der Lodzer Fabrikbahn 
Min. Abends, wurde der eiſte Zug unſerer Feuer- eine Parthie Maſtſchweine auf den Markt beim 
wehr duich einen Bolen benachrichtigt, daß in] ſtädtiſchen Schlachthauſe gebracht, die aber nicht 
dir an der Brzeziner⸗Chauſſec, an der Stadtgrenze | eingelaſſen wurden, da die Verwaltung lelepho⸗ 
gelegenen Befigung des Peter Afekt Feuer zum] niſch in Kenntniß geſetzt worden war, daß auf 


Ausbruch kam. Als die Feuerwehr auf dem Brand» | dem Transport einige dieſer Schweine gefallen 
platz eiſchien, ſtand eine Stallung ſchon zum großen eilen. Es wurde fojort eine firenge ve kerinäre 
Theil in Flammen. Ein Pferd, das ſich dort J Unterſuchung eingeleitet, die jedoch keine Krankheit 
befand, konnte nicht herausgeführt, ſondern «4 | bei den Thieren ergab, ſondern nur feſiſtellen 


konnte, daß die Schweine infolge barbariſcher Be⸗ 
handlung und mangelhafter Fütterang gefallen 
Iden und jo wurden die Thiere zum Markt zuge⸗ 
laſſen. Auf dem Markte waren am Freilag 
nur wenig Schweine vorhanden und reichten auf 
keinen Fall aus, deshalb find auch Preiſe wie⸗ 
derum geſtiegen, denn es wurde für Mafljhweine 
bis 13½ Kop, und für magere Schweine 12 
Kop. pro Pfund Erbendgewicht gezahlt. 

— Flüchtige Rekruten. Am vergan⸗ 
genen Mitiwoch haben aus der Kaſerne 4 Juden, 
die für den Dienſt tauglich befunden worden, am 
Donnerſtag ebenfals 4 und am Freitag 2 die 
Flucht ergriffen. Die Flüchtlinge werden ſleckbrief⸗ 
lich verfolgt. 

— Quartilerſteuer. Bezüglich der Quar⸗ 
tierſteuer hat der Magiſtrat der Stadt Lodz bir 
ſchloſſen, eine beſondere Commiſſion zu berufen, 
deren Aufgabe es fein fol, die Quartietſteuer für 
die Zukunft zu ermäßigen und in einzelnen Sot, 
tlen gänzlich zu befeitigen, daher ollen die Sieg le- 
ſtratoren die energiſchſten Maß eg ln treffen, um 
die nückſtändigen Abgaben einzu treiben. 

— Die Fabeikinſpektloa hn den Herren 
Babrifanten und deren Verwaltern empfohlen, in 
den Wartehänschen, die Ha bei den Fabriken be⸗ 
finden, heizen zu I:fjen, damit ſich die arbteilsſu⸗ 
chenden Perſonen wärmen können. 

= Kommauditgeſenſchaft. Es wird 
projcklitt, eine Commiſſton, beſtehend aus flädtie 
ſchen und Landbewohnern zu bilden, die darauf 
zu achten hat, daß jeglicher der Gesundheit ſchäd⸗ 
licher Unrath auf einen beflimmien Oct gefahren 
wird und nicht, wie bisher, auf den erſten beſten 
jeeien Platz. 

— Vom Wagen geſtürzt. Vorge Ben 


mußte unter großen Kraftanſtrengungen faſt Bet, 
ausgetragen werden. Die Stallung if ganz nie 
dergebrannt, vom anſtoßenden Wohnhaus iſt nur 
das Dach und der Bodenraum, wo Bé an 60 
Gebund Stroh befanden, ausgebrannt. In einer 
Kammer dicht an der Stallung find 40 Korzec 
Kar offeln, 300 Pud Zuckerrüben und 800 Stück 
Benftrifcheiben vernichtet worden. 

Das Feuer entſtand durch die Na hläſſigkeit 
des Knechis Wladyslaw Kubiak, der an jeinem 
Belt ein Licht brennen ließ, das ſpäter, als er 
eingeſchlafen war, höchſtwahrſcheinlich umfi ! und 
jo den Brand verurſachte. Der Knecht ſchlief jo 
ſeſt, daß er weder vom Fuer noch von dem 
Qualm etwas ſpürte und nur durch das Stampfen 
und heftige Ausſchlagen des Pferdes wurden die 
Hauc bewohner wach, welche noch in letzter Minute 
den Knecht und das Pferd vom ſicheren Flammen» 
lode reiten konnten. Der erſte ſtabile Zug war 
auf dem Brandplatz bis nach 1 Uhr Nachls 
thälig, der zweite rückte nicht aus. Kublak ifl, 
nachdem ſich einigermaßen erholt hatte, eniflohen. 

— Gioße Borbereiinngen find für den in 
den Tagen vom 5, bis zum 8. Dezember im 
Concerihauſe flaufindenden Weihnachts Bazar 
des chriſtlichen Wobltpatigkeits- Vereins 
getroffen worden, piles Niue werden die Beſucher 
da zu ſchen b kommen und an Kurzweil wird es 
ihnen nicht fehlen, wie unſere geehrien Leſer aus 
dem, was wir nachſtehend vertalhen wollen, er⸗ 
ſehen weiden. Der Saal wird tine Gebirgsland⸗ 
ſchaft mit Wald darſtillen, eine lauſchige G. otte 
wird als Champagner-Zelt dienen, in der die 
Damen aller vier Commiſſionen des edle Naß 
kredenzen werden. Ferner werden errichtet: ein 
holländiſches Zelt «mit Produkien aus Holland, 
(3. Damen⸗Commiſſion), ein tüikiſches Zell mit 
Caffee, Thee, Cigarelten, (2. Damen⸗Commiſſion), 
ein Knus perhäuschen und ein Glücksbrunnen, 
(I. Damen-Commiſſion), ein Buffet, ein Wein- 
Killer und eine Bauernſchenke (4. Damen Com⸗ 
miſſion), ein amerilaniſches pholographiſchts Sie 
ler mit automatiſchem Apparat, (3. Damen⸗ 
Commiſſion), ein aulomatiſches Buffet (alle 4 
Damen- Commiſfionen), ein Blumenzelt, eine Poſt⸗ 
ſtalſon, vier Verkaufstiſche der 4 Damen ⸗Com⸗ 
miſſionen und außerdem ein Privattiſch der Frau 
Supav Lorenz mit ſelbſtgefertlgten Handarbeiten, 
eine Puppen- Ausſtellung, ein Glück gad für K nder — Die Zahl der Erkrankungen an Dipb⸗ 
und — im kleinen Saale im Parterre — eine ` (berie (bösartiger Mandelentzündung, Halsbräune, 
Pfandlotterie, in der jedes Loos gewinn. Auch Cioup) up in den letzten Wochen ganz ergeblich 
für Unterhaltung wird dadurch geſorgt ſein, daß gestiegen. Leider machen die Aerzte mehr als in 
abwechſelnd zwei Oſcheſter ſpielen und ſomit (ut den früheren Jahren dle Erfahrung, daß ihnen die 
oft ſchon 
hoffnungesloſen Stadien der Krankheit zugeſührt 
werden. Die Buverläjfigkeit, mit der das v. 
Behringſche Hellſerum ſeine ſegensreiche Wirkung 
im Anfange der Krankheit entfaltet und die 
Ausfihten, welche auch in den ſchweren, mit 
Athemnoid und Eiſlickungegefahr verbundenen 
Rollen die Behandlung (durch Intubatlon oder 
Luſtcöhtenſchnin) gewährt, ſolllen allen Eltern ein 
Grund fein, auch bei anſcheinend geringfügigen 
Halderkrankungen der Kinder, vor allem auch 
bei auftretender Heiſerkelt, Huſten und Aihem⸗ 
nolh, ungeſäumt ſachverſländige ärztliche Hilfe an · 
zurufen. 

— Kiechliches. Herr fo, R. Schmidt 
ve Pabianıce hält heute folgende Gotlesdienſte 
ab: 


Vablanice hierher gekom men war, vom Wagen 
und sing jo ſchwere Verletzungen davon, daß der 
Arzt det Reit ungsſtation herbeigerufen werden 
mußte, welcher dem Verunglückten die erforderliche 
Hilfe eriheilie. 

— Einbtruchsdiebſtahl. Vorgeſtern Abend 
erbrachen unbekannte Diebe die verſchloſſene Thür 
des im Haufe Petrikzuerſtraße M 158 belegenen 
Compions der Firma Nagel & Tepe und ſtahlen 
aus einer Schublade 80 Rol. baarts Geld. 


den Bazar ſo intereſſant wie möglich zu gr, 
ſtalten. — | 
— Ueber die Organifation von Artel⸗ 
len. In den litzten Jahren hat das Artellweſen 
dauk der unermüdlichen Bemühungen N. Semtuf A. 
in joft allen Theilen dis Reiches Fortschritte gemacht, 
daß Lewirjki 
ſelbſt konſtatiert, daß die Initiative zur Grün⸗ 
dung eines Artells oft von der beireffeuden Arbeiler⸗ 
gruppe ſelbſt ausgeht, ohne daß ein Einfluß von 
außen auf ſie geltend gemacht wird. Um der Ver⸗ 
breitung des Al Helen? neue Gebiete zu ſichern, 
macht der obengenannte N. Sept darauf aufs 
merkſam, daß Artelle nicht nur auf Grund von 
Statuten, ſondern auch auf der Baſis eines ſchrift⸗ 
lichen Vertrages ins Leben treten löanen. Dieſes f 
In Neu- Roklcie: Vormittags um 
10 Uhr Hauptgottesdienſt; um 2 Uhr Jahresſeſt 
der Sonntagsſchule; 2 
Abends um 6 Uhr 


In alt⸗Rokicie: 
nachher Prüfung der Konflimanden 


Gottesoienſt, 
im Katich.s mus und Leſen. 
— Unterrichtsw⸗ſen. Wie die „Ho- 
BOCTH> vernehmen, iſt im Miniſterſum der 
Volksaufklärung angeregt worden, angeſichts der 
duich die Anſtellung von verheiratheten Ftauen 
als Lehrerinnen und Klaſſen⸗Jaſpikittcen in den 
weiblichen Lehranſtalteu eniſtehenden Schwierigkei⸗ 
ten, kunftig verhelrathete Frauen von der Se, 
kleidung derartiger Stellungen auszuschließen. Das 
Miniſterium hat ſich nun an die Lehrbezirks⸗ fu, 
ratoten gewandt, (är Gutachten darüber abzugeben, 
inwefern die Einführung dieſer Maßnahme 
wü ſchenswerth erſcheint. 
Am vergangenen Freitag fand im Con⸗ 
certhauſe das Coadcert von Hern und 
Frau Pöppert unter Mitwirkung der Hercen 
Ozim inet (Bloline), Kache le 1 (B. ola) 
und Gocbel (Door) Datt, Das ziemlich zahl⸗ 
reiche Auditorium folgte namentlich den Vor⸗ 
hägen det Frau Pöpperl, deten vollendet 
känſtleriſche Leiſtungen wir ſchon oft hervorzuheben 


Gründung namenilich bei weniger zahlreichen Ars 
Die Beflätigung eines Arielreglements 
erfordert meiſt ſehr lange Zeit, wärend ein Ar- 
tell ins Leben rufender Veitiag don jedem No⸗ 
Narürclich daf ein 
derartiger ſchriftlicher Vertrag nichts ungeſetzliches 
enthalten, ſondern muß Hä an das Normaliegle⸗ 
ment anlehnen. Dadulch wird auch den kleinen 
Genoſſenſchaften die Möglichkeit gegeben, ohne 
Verzug ihre Thätigkeit zu beginnen, während ein 
längeres Hinausſchteben der Beſtäuigung der Glas 
tulen oft, wegen Mangel an Mitteln, zu dom 
Auseinanderſallen des Aitells führt, bevor dasſelbe 
ſeine Thätigkeit aufnehmen konnle. 

— Balls das Proi kt der Vetſcmelzung 
der St. Petersburg. Moskauer Kommeizbaut mit 
der Bloe Don. Kommeizbank real Bet wird, ei 
eine Ergänzungsemiſſion von 10,000 Aten A 
250 Rubel nominal zum Emiſſtonstu-ſe von 450 


— — — — —— —-— — — — — u —— ——— — en 


Bank 7½ auf 10 Mill. Rol, geſteigert werden, 
ein beſondetes Meſetbekopilal von 750,000 Rubel 
gebildet und die übrige Summe der allgemeinen 
Reſerve zugezählt werden, Dieſe Genehmigung zu 
diejer Operation IR ſchon erfolgt, 


ſtürzte auf der Targowa⸗Siraße m 40 der 45 
jährige Fuhrmann Wiceiniy Weiner, welcher von 


Kr. 224 


r 
Gelegenheit halten, mit viel Intereſſe Numme, 
für Nummer, (rop der Einförmigkelt , des Gebo 
tenen. Frau Pöppel, die gut bei Stimme 
war, erntete für ihr ſchö nes Voctragstalent, das 
ganz beſonders bei den „Skaldengeſängen“ von 
Eulenburg zum Ausdruck kam, viel Beifall. Herr 
Pöppel hatte als gediegener Mufiker ſchon 
jo manchen Erfolg zu verzeichnen, diesmal halte 
er auch als Pianiſt fi hervorzuthun Gelegenheit 
und ganz beſonders in dem Trio von Klughardt, 
das viel Fertigkeit und Sicherheit erforderl. Die 
im Trio mliwirkenden Herren Kach e ls ki und 
Goebel kamen ihrer Aufgabe recht correct nach, 
es war nur ſchade, daß einige Pianoſtellen in der 
Viola⸗Parthie durch das Clavier zu ſehr übertönt 
wurden. 

Als Soliſt trat an dem Abend der Concert⸗ 
meiſter der Warſchauer Philharmonie, Har 
Oziminski auf, deſſen Spiel einen Ihr an⸗ 
genehmen Eindruck machte. Ja lechniſcher Be⸗ 
ziehung kann ihm kein Vo. wurf gemacht werden, 
auch iſt fein Ton rein und Ber, nur hälien wir, 
namentlich in der Ballade und Polonaiſe von 
Vieuxlemps, ewas mehr Wärme und Tempecament 
gewünſcht. Herr O. iſt jedenfalls ein viewerjprer 
chender Violinvlrtuoſe, dem viel Begabung zuer⸗ 
kannt werden muß. 

— Uebe fluß und Manzel jelöft an 
wichligen Nahrungsmitteln laſſen Ba immer noch 
in den veiſchiedenen Gegenden unſeres großen 
Reichs konſtallren, und nur die unzulänglichen 
Veikehismittel können dieſe Unfähigkeit zum aus⸗ 
gleich erklären. Im Orelſchen Gouvernement 
brachte der Sommer den Landwirthen und jlädtı- 
ſchen Gartenunternehmern eine derart reiche Kohl⸗ 
ernte, daß fie faktiſch nicht wiſſen, wo ſie mit 
dieſem Reichihum hin ſollen. Auf dem Wos dwi⸗ 
ſbenſki-Plaß in Otel kann man mit Staunen 
beobachten, wie gleichgültig die Händler ſich zu 
ihren Waaren fielen; nach der Marktzelt galten 
fie es gar nicht für geboten, ihre Kohltöpfe weg⸗ 
zutäumen, fie laſſen fie einfach auf dem Pine 
bis zum folgenden Tage liegen und ſtellen nicht 
einmal einen Wächter dazu. Die Peelſe find au 8 
tief geſunken. In anderen Gegenden wird dagegen 
der einzelne Kohlkopf, wie eima Kaffe, ſolgfaltig 
auf der Wagſchale gewogen und zu Zeen ver⸗ 
kauſt, die dem a men Manne ſchwer auf die 
Taſche fallen. 

— Die Firma Golcz und Kraſſowski hat 
die Conceſſion zur Anlage eints Zeite ppons in 
Kaliſch eihallen. 

— Vereinsnachticht. Morgen, Montag, 
den 30. d. M. findet die übliche Monatsfigung 
des Radogoszezer Kirchen ⸗Geſang⸗ Vereins im 
Verkinslokale ſtatt und wetden, da verschiedene 
wichtige Angelegenheiten beiathen werden jollen, 
alle aciiven und paffiven Milglieder erſucht, ſich 
recht zahlreich einzuflnden. 

— Thalla-Tpeater. Heute Abend kommt 
abtemals eine hervorragende Nopıtät, die gegen⸗ 
wärtig Zuge und Kaſſenſtück an allen erſten deul⸗ 
ſchen Bühnen iſt, und zwar das Luſtſplel „Der 
blinde Paſſag let“ von Dr. Decar Blu⸗ 
menihal und Guſtab Kadelburg zur Aufführung. 
ür dieſe Novität find ſämmillche Dicorationen 
mit rlefigem Koſtenaufwande neu angefertigt woc⸗ 
den und wird dieſelbe jedenfalls auch hier, wie 
überall viele volle Häuſer machen. 

Am Nachminag wird die Operelle Mas 
dame Sherry‘ und Morgen Abend die Ope⸗ 
reite „Giro fle Girofla“ gegeben. 


Sämmlliche Programmnummern werden bon 
dem Iompbanilëen Occheſtet des Mufiko telas uns 
ter Leung des Hrren Gorski begleitet. 


— Das Comitee des Stellenvermittelungs⸗Bu⸗ 
reaus des cheiſtlichen Lebrei vereins theilt 
mit, daß in dieſer Woche folgende Mitglieder 
die Jutereſſenten im Bureau von 7 bis 8 Uhr 
Abends empfangen werden | 


— Wir veröffentlichen nachſtehend das 
Progtamm des heute Nachmitliag um 3 Ugr 
Hattifindenden populären Conceris des Mu ik 
Bereind im Sellin chen Concert. Saale: 

1. Polonaſſe A. dur Chopin. 
2. Introduktlon zur Oper 
. ` orcley“ Bruch. 
3. Suite „Sigfried Zar, 
falfar* Grieg. 
4. Kolomyjta Nos kowoki. 
5. Walzer „Coquelle“ 
aus der Suite Laurin Moszkows kl. 
6. Morel Monluszko. Nos fowo ki. 
7. a) Der litzte Zrühling Grieg. 
b) Dor Ben ) Komjak. 
6) Märchen ( 3 
8. Mazur aus der Oper 
| „Halka“ Monluszko. 


Montag: Frau Wolanowska, 
Dienftag : Fel. Plentkowska, 
Mittwoch: Son Tſchalkowoka, 
Donnerftag ; Frl. Tulin, 
Freitag: Herr Merklein, 


Sonnabend: „ Zy hlewiez. 


Das Bureaugzgofferirt ) ſeine Dienſte un⸗ 
a und beft⸗det ih im Haufe Dzielnaſtr. 


Vom Gitcus. (Raummangels wegen 

H zurückgeſtellt.) Ein überaus zahlreiches und diſtin⸗ 
gulrtes Pubukum war es, das ſich zu der am Don 
nerftag ſtaitgehabten Vorſtellung zum Bene 
Nandes Herra Direktors Gigetto 
Truzz l eingefunden hatte; Gegen acht Uhr war 
jeden Platzchen im Cukus be A? und hunderte 
? von Perjonen, die ſich nicht vorher mit Billetten 
& verjehen halten, mußien wieder heimkehren. Für 
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inen Ehrenabend hatte Herr Truzzi ein noch nicht 
ageweſenes, erquifiteg und umfangreiches Pro» 
tamm zuſammen geſtellt und das Publikum folgte 
ejer Vorſtellung mit ſichllicher Spanunng. Als 
r Bene fiziant mit feinen vorzüglich dreſfirten 
erden in der Manege erſchlen, wurde er mit 
ürmiſchem Entzuſiasmus begrüßt und nach jeder 
kummer mehrere Male hervorgerufen. Elne 
lanznummer des Abends war „die Pferde als 
ymnafliker", welche dem Publiknm zum erſten 
tale geboten wurde. Das Gehen am Ttapez, 
if kleiner Tonne, Springen an einer Stelle, 
6 Drehen auf kleinem Fußgeſtell und die Tänze 
d dem Tiſche führten die geſchulten Pferde mit 
ſondeter Exaktheit aus und Herr Truzzi wurde 
ut jubelndem Beifall ausgezeichnet. Eine präch⸗ 
ge Schauſtellung boten die gier arabiſchen Hengſte, 
he der Benefizlant vor führte und das „pas 
3 quatre“ tanzten. Ferner wurden die Deeſſur⸗ 
ummexn „Die Concurrenz zwiſchen 8 Damen und 
Pferden“, welche letztere mit Gun landen die⸗ 
den Produknonen nachmachten, wie auch die 
amen, ſowie „die Rücktehr vom Balle“, wo zwei 
leide fich austieideien und zuſammen in ein Beit 
gien, vom Publikum ſtürmiſch applaudirt. Nicht 
ber die Dreſſut allein war «8, die die Zuschauer 
„Staunen verjeßie,. ſondern auch alle Artiften 
ben ſich die giögte Müpe, um zu dem Gelingen 
d Abends beizutragen. Die Attobaten Zruppe 
(osrelli leistete das Där, was in 19 
Kräften fteht, die mufitaliſchen Clowus 
ebrüder Gereite gaben mehrere neue 
orträge auf ihren Inſtrumenten zum Beſten 
h der vorzugliche Glolecque⸗Reller Fabri 
wie der Jongleur zu Pferde Herr Truzz! 
rien ire Produktlonen mis vielem Ge⸗ 
ck aus. Viel Heiterkeit ul das Auftreten 
r beiden Clowns Sepomme und Eugen 
"pop, Mr ſich an dieſen Abend als „Der oner 
joiograph* uw, produziiten. Zum Schluß der 
orſtelurg wurde eine komiſche Pantomime in 


alien unter dem Titel „Die Jagd im Schloſſe 


Lord Aubervill.“ aufgeſuhtt, in welcher auch 
"ärer Springpferde muwitkien. Das Ziel war, 


de zlemlich hoch angebrachte Zahne herunter zu | 


zen, was nach längerem Springen auch einer 
me gelang. Die Boiſtellung zog fi infolge 
') reippaltigen Programms bie gegen ein Uhr 
die din, jedoch harte das Publikum bis zum 
Hu aus. 
Vie Vorſtellung ſoll über lauſend Rubel 
bracht haben. 

— Spenden. Für das e van g e⸗ 
ſche Walſen haus find bei dem Unter 
zneten folgende Spenden eingegangen : 


ge 


n Stau Mor Paftor bl. 5.— 
und für die We ih nach ls be- 
ſchee rung „ Be 
part von der -Gjährigen Hedwig 
Pi „ 2.15 
ammelt bel der Tauffele x bel Hrn. 
Rudolf Lange ) N „ 9.26 
1 Herrn A, N. als Dank für die 
Zeneſung feiner Kinder „ 5,.— 
Im geſammelt bei der 
‚Lauffeier des kleinen Oskar Bruno 
‚denke „ 3.— 
ind für den Wohlthätlg⸗ 
eitsverein „ 3.— 
1 Herrn U. S. als Hälfte einer 
m KL. U. G. V. veranftalteten 
Sammlung „ 20.— 
Broſchüre „ 4.90 
'n Frau Marie Weißig „ 3.— 
„ Erneſtine Frledrich „ 3.— 
nd für die Armenbeſchee⸗ 
ung „ 3.— 
ı Frl. J. N. „1.50 
nd für die Armenbeſchee⸗ 
ung „ 1.50 
Frau N. N. e Ba 
Herrn R. Oberfeld „ 3.— 
ch die Herren Krüger und Pufal, 
ſammelt auf der Hochzeſtsſeier 
on Szabelski und Sommer „ 626 
immelt auf der Hochzeitsfeier des 
Is Kal Bauer mit Fel. 
Iftiebe Op } 
Frau M. Bonk e e 
nd für die Armenbeſchee⸗ 
ung 10.— 


Den freundlichen Gebern dankt und wünſcht 


is reichen Segen. 
R. Gundlach, Paſtor. 
— Der heutigen. Nummer unftres . 
in Proſpekt der Clavier · Nie detlag⸗ 
 DBrizug: Armut & Kulesza, Dilelna⸗ 
e 26 beigelegt. 


Bulletin 
vom 14. (27.) November. 
Bei Ihrer Mojekät der Kaiſerin 
geſtern Abend die Temperatur 
— Puls 68, heute früh Tempe⸗ 
Per 37 — Puls 64. Der Schlaf war 
kommen befriedigend, es ftellten 


keinerlei Schmerzen ein. Die nor⸗ 
t Elterabſonderung dauert wei⸗ 


Ns 
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Eodjer Tageblatt 16. (29.) November 1902 


Telegramme. 


Köln, 27, November. Aus Düffeldorf, 
Eſſen, Siegen und anderen Otten des Rheinlan- 
des find Miliheilungen über heute vormittags dort 
niedergegangene Gewitter einge laufen. In Oort, 
mund heriſchte ſtarkes Schneegeſtöber. Der Rhein 
iſt feit vorgeſtern in raſchem Steigen begriffen. 
Der heutige Pegelſtand beträgt hier 3,33 Meter 
gegen 3 Meter am Mulwoch und 3,68 Meter 
am Dienſtag. 

Prag, 27. November. Der Prozeß gegen 
die früheren Beamten des St. Wenzel ⸗Votſchuß · 
kaſſe, und zwar gegen der Paler Johann Drozd, 
den Vorſtand des Inftituts, gegen Dircklor Kogut 
und die Reolſoren Bily und Grünwalo wegen 
Bettuges, feiner gegen den Kofjenverwaltiz Ema⸗ 
nuel Herick und den Rechnungeführer Friedrich 
Päkeländer wegen Ver untttuung hat begonnen. 
Die 842 Seiten umfaſſende Anklageſchriſt berich- 
tel über die Geſchäfisgebarung dieſes ‚Beldiaflituis 
ſeit dem Eintritt Drozde und letzt auf Grund von 
Rechnungsabſchlüſſen und Bilanzen die Schuld 
aller Angeklagten dar. Die Anklage weiſt dle 
Machinalionen bis 1887 zurück nach. Die Bllan⸗ 
zen wurden geſälſcht und von den Revijoren nicht 
beanftandet. Aus den Geldern der Einleger wur⸗ 
den Geſchenke, Tantiemen, Remunerationen und 
Subventionen katholiſcher Unternezmungen bezahlt, 
wodurch ſich ſchließlich ein Defizit von acht Mil ⸗ 


lionen Kronen ergab. 
Graz, 27. November. Wie amilich feſt⸗ 


geftiht wurde, in die Exploſion in Aidning durch 
Eiwärmung von Dyaami: in einem Badezimmer 
herbeigeführt und dabel eine Perſon leicht pelt 
worden. Meldungen aus Liezen zufolge ſoll ſchon 
am 21. d. Mis. eine Bombe erſolglos geworfen 
und Io en zwei Peiſonen ſchwer veileßt worden 
ein. 

Pet, 27. November. Nach langen flürm- 
ſchen Verhandlungen, während welchen Graf Zug 
Web der gemeinſten Beschimpfungen mehrmals 
das Wort ergriff, iſt der Antrag, betreffend die 
Einführung der Paralelfigungen, mit großer Mas 
jorudt angenommen worden. 

Die Mitglieder der Oppofltlon diohten mit 
geballler Bet in beiden Sitzungen, die Obſtruktion 
ungeſchwächt weiter zu föhren. 

Paris, 27. November, Der Juſtizminſ⸗ 
Ber Vall hat ſich bereit erklärt, der Kommiffion 
zur Prüfung des Humbertproziſſes alle vertrauli⸗ 
chen, darauf bezüglichen Schrifiſtücke und insbeſon⸗ 
dere den ihm feit dem Anfang des Piozeſſes vom 
Geneialprofuratlor ırflatteten Bericht zur Verfü⸗ 
gung zu Bellen, 

London, 27. November. Die Zeitung 
„Morning af: meldet aus Waſhington vom 25. 
November: Obwohl die Regierung die kolum⸗ 
biſchen Kriegsdrohungen nicht fürchte, ergreife Be 
doch alle geeigneten Vor ſichtsmaßregeln duich Zu⸗ 
ſammenziehung einer mächtigen Flolle in den 

en Gewäſſern. 
28 n ſt a sé inopel, 27, November. 
Der öſterieſchiſche Bolſchafler Fthr. v. Bio und 
der ruſſiſche Bolſchafter Sinowjew erhielten heute, 
Vormittag eine ſchriſtliche Mittheilung der Pforte 
welche die grundſäßliche Zuſtimmung der Sage 
zu neun Punkien dis Reformprogramms enthält. 

Belg ca b, 27. November. Im Zuſam⸗ 
menhang mit den Nachrichten, wonach in Saloniki 
und auch an anderen Hauplpunklen der tevolulſo· 
näten Bewezung in der Türkei eine Wied. iholung 
der Bombe nattenlate demnächſt zu gewärligen 
ſei, meldet die „Stampa“, daß die lürkiſchen 
Behörden an die ſerbiſche Regierung bezw. die 
ſeibiſchen Zollämter das Erſuche ! geſtellt haben 
zukünftig die nach der Türkei gehenden Zemenlſen 
dungen, bei denen is ſich nur um eine Duichſuhr 
duch Serbien handelt, mii ſpeziillen Begleiizer⸗ 
tififaten zu veiſchen und fie dadurch ausdrücklich 
als Sendungen zu deklarieren, die leine Spreng- 
ſtoffe enthalten. Die lürkiſche n Zollämter ſollen 
rämlich in letzter Z'it feſtgeſtellt haben, daß in 
den angelangten Zemennäcken Unmengen von 
Dynamit enthalten waren. Mit Rückſicht auf 


——— —— ——-—ͤ————ĩ————ʒf——ͤfẽõͤ-k ͥ —½ — num min nn — ————— ſ— — —̃ — — 


— 


den Umſtand, daß Dynamit und Zement das 
gleſche Gewicht haben, Il dieſe Art des Schmug⸗ 
gels gewählt worden. Wie das Blat! behauptet, 
kann die ſerbiſche Regierung dem Wunſche der 
Pforte nicht entiſprechen, da ſonſt die eigenen 
Handels- und Verkehisinzereſſen geſchädigt würden. 

Newy ort, 27, November. Ptäfident 
Roosevelt, der zur Beerdigung feines Ohelms 
hier eingetroffen iſt, wird von 500 Poliziſten ge⸗ 
ſchüßt. Es find neuerdings zwei Icrſiunige ange⸗ 
halten worden, die den Präfldenten überfallen 
wollten. 


— Ange | 


Todtenlifie 


Reinhold SA mann, 22 Jahr, Alıyan 
der Hojpiins. 

Alma Meſſinger, 3 Jahr 6 Monat’, 
Krucza M 30. f 

Marie Brenn, 4 Monate, Petri ⸗ 
kaueiſtr. M 272, 

Jendrz j Pintero, 9 Monate, Konſtan⸗ 
tinernr. M 56. 

Ma goung Amin, 36 Jahr, A. Rokcie, 

Jan Stijnett, 1 Jahr, A. S zewska 
M 126. 

Stanislaw Budziak, 1 Jahr, F. Rokicie. 

Andrzej Sowinski, 2 Jahr, Siowian- 
tla N 15. 

Janina Marek, 1 Jahr, Song MM 8. 


Aug fommene Fremde, 


Grand Heel. Herren: Karius und 
Bogeljang aus Riga — Malwejew, Hojoln, Gor⸗ 
baczew und Roſenblatt aus Moskau — Kors aus 
Pelersburg — Wilcke aus Berlin — Lewi aus 
Pittikau — Günwald aus Beilin — Sewelyn 
aus Tomaſchow — Rex oth aus Eſſen — Pie⸗ 
how aus Moskau — Spiegel und Metal aus 
Warschau — Pizyl got: aus Radzin — Zynkin aus 
Mir — Grauer aus Bieſigheim — Meisniper 
aus Berlin — Pletuchow aus Moskau — Perl aus 
Charlottenburg. Lë 

Hotel Manntenf fel. Herren: Bo⸗ 
dendorf aus Nikoloſew — Baußer aus Moskau 


— Mechell aus Berlin — Beige aus Kattowitz 


— Michell aus Wien — Chelmski 
— Kohn aus Warſchau. 

Heielde pellen, Herren: Hering, 
Kozlowski, Podlewakl und Tyilın aus Warſchau 
— Reinacher aus Bendzin. 


aus Kaliſch 


5 


Lodzer Thalia ⸗Tgeater. 


Heute, Sonnlag, den 29. November 1903. 
Abend⸗Vorſtellu ig. Anfang 8 Up 
Erſte Aufführang der großen, Novität 
Der blinde Paſſa gier 
Original-Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. 
Blumenthal und Guſtav Kadelburg 
In Scene geſetzt von Rudolf Frenzel. 
Die fertig geſtellt en neuen und prachtvollen D.cora« 
, tionen ; 
I. Das Schiff Victoria Louise u. I. Kajüte 
desſelben. 
II. Die Norwegiſche Landſchaft und das dazu ge 
hörige Wirigshaus, 
II. auf Dick dis Schiffes. e 
IV. Wandeldecorationen von Hamburg und der 
Hamburger Hafen, find vom Wiener Decorg⸗ 
nonsmaler Joſef Wimmer gemalt worden. 
Nachmittags- Vorſtellung: Anfang 3 Uhr 
Bei volksthümlichen und halben 
Preiſen aller Plätze. 
Zum 23. Male: 


Madame Syerr)y. 
[Große komiſche Operette in 3 Akten von P. Bu⸗ 
ani und M. Ordoncau. Verſe und Maſik von 
Hugo Felix. 
Morgen, Mon tag, den 30. November 1903, 
É Zum 4 Male: 
sei halben und populären kreien allet plätze: 
die wunder volle Operette in 3 Akten 


Girofle-Girofla 
Große Opereite in 3 Akten von Lecorg. 
Die Ausſtattung in Copümen und Deco kationen iſt 
ganzlich neu und prachtvoll. 


Oskar 


Die Direktion. 


Haut-, Geſchlechts und beuerifche 
| Krankheiten | 


Dr. AS Lewkowiez. 


Jachodniaſtr. 55, neben dem Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vorm. u. 5—8 Nachm. 
Damen von 2—3 Uhr. 
An Sonn» und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


WAARENRILSTERMOBEILE 


Ino.D.FRAENKEL 


WARSCHAU, MARSZALKOWSKAIBI. 


Leds, Bm. J. Margulies, Mikolajewska 29 


TTT 
Cireus gebrüder Tru zzi. 


$ 


.o 


Heute, Sonntag, den 29. November a. e. 


2 Zwei Jeſt⸗Vorſtellungen 2 


um 3 Uhr Nachmiltags und um 8 Uhr Abends. Zu der Nachmittags Vor⸗ 

ſtellung hal jeder Beſucher das Recht, auf fein Billet zwei Kinder gratis einzu- 

führen und fird zu Meier Vorſtellung die Logen auf 4 Rbl. 40 Kop. ermäßigt. 
Auftreten di beſten Reiler und Reiteringen und Clow 18. 


In der zweiten Alheilung wird auf Verlangen des Publikums noch einmal 


große hiſtorſſche Pantomime 


bie 
in 6 Akten und 40 Bildern 


Napoleon 1, in Egypten 
ausgeführt von der ganzen Truppe, 30 Pferden und dem Corps de Ballet, zur 


Aufführung gelangen. 


Um 8 Uhr Abends 


Große ſenſationelle Vorſtellung, 
unter Mitwirkung ſämtlicher Artiſten in ihren Glanzuum mern. 


al, 


10, Valet, Dame, König und As“ oder „Die 6 Narkenſpieler“, 


welche Karlen ſpie en und am Ende durch 6 Fenſter flüchten, ausgeführt von 6 
uchshengſten. É 
„Concurtenz zwiſchen 8. Damen u. 8 Pferden im guirſanden⸗Manöver“ 
d, h. Pferde (Iſabell - farbe) müſſen ganz genau das Guirlanden - Diinöver, 
wir es 8 Domen auf 8 Pferden aus führen, nachmachen, 
Zum Schluß dir Vorſtellung gelangt zur Auffühcung eine große Ballet⸗Panto⸗ 
mime in 3 Mitn; „Die Jagd im engliſchen Schloſſe Cord D. Außerville's“ unter 
Müwirkung der ganzen Truppe, des Corps de Ballet, Statiſt en und 89 Spring ⸗ 


Pferden. Die komiſchen Hauptrollen 
LEE 


in der Pantomime führen die Herren 


Gunz und EUGENE aus 


Näheres in den Programmen. Morgen, Montag, den 30. November 
Große Vorſtellung. 
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Beehre mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass der 
Umbau der Verkaufslokalitäten meines git 21 Jahren 
bestehenden Fleischwaaren . Gr sshäfts, dessen Erzeugnisse 
auf der Lodzer Hygienischen Nahrungsmittelausstellung mit 
der „Gressen goldenen Medaille“ praemiirt wurden beendet 
ist, und der Verkauf im neuen, der Hygiene entsprechend 
eingerichteten Lokal stattfindet. Es wird anch weiter mein 
Bestreben sein, meine geehrten Kunden möglichst gut zu 
bedienen. Grössere auch per Telephon gemachte Aufträge 
werden frei ins Haus geliefert. ` 


‘IE 
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Hochachtungsvoll 


. Weyrauch, 


Petrikauerstrasse 41. 


——: — gi 


Gelegenheits - Verkauf. 


Unter Cie Bedingungen find. in einem ftart bevölkerten Febrikevie tel meh. 
rere Bauplätze A 3% und 9) Gin, ferner du Fabtik⸗gebände fow'e ein 
Eckhaus, beides im beſten Zuſtande, im garz en oder geihe'lt, preiswerth zu 
verkaufen. 

Näheres * due Bin? is * 265, a ı W WEI 
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Bekanntmachung. 


bringt gem iß § 22 des Verei zſtatuts hiermit zur allg m inen Kenntulß, daß auf 
folgende Immobilien Anleihen veclangt wurden: 


| 

Tr: äis 

Die Direklion des Gredit-Bereins der gei Lodz | 
| 


1) Das an der Jullusſtraße unter Nr. 1124b. g.legene Grundſtück, 
za tes Johann Stoll, ert Anleihe in der Summe von 35,600 Rbl. 

2) Das an der Wöchodniaſtraße unter Nr. 140 a gelegene Gruadſlück 
Eigenthum des Bencian Kiſſin, Zuſchlagsanleißge in der Summe von 12, 600 bl 

3) Das ander Ecke der Spacerowa⸗, Zielona und Wulrz nofaft aß 
gelegene Giundſtück, Eigenthum dis Mieczyslaw Pinkus, erſte Anleihe in der 
Summe von 180,00 Rbic, 


Alle Einwendungen, betreffend bie Erlhellung der verlangten Anleihen, 
haben die Vereinsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffent ong 
diefer Bekaunſmachung, der Direction vorzulegen. 


Präſes ! E. Herbst. 
Für den Bureau-Director: L. Gajewiex. 
Lodz, den 15. (28.) November 1903. ( 1306. 


Die Lodzer chemische 
Wasthanstait und Färberei für Herren-, Damen 
und Kinder Garderoben 


Lödzka chemieana pralnia 1 farbiarnia 
garderohy vr damskie) i dziecinne] 
pt Velo 


WLADTSLAWA ULATOWSKIEO 


Ledi ulion Widzenkka * 28, 
ti mie take znaj«.uje sie 
Zaklad 


Krawiecko-Reperacyjny 


Proyjmnuje sig tesselkq reperacjg 
biellany so nader przystepng cene. 
N. B. Warystkie obstalunki wykonywa sig 
starannie i punktualnie na caas umds 
wiony po ecenach niskieh. 


von 
Wladyslaw Ulatowski 
Lodz, Widzewskastr, Nr. 28, 
daselbst befindet sich auch 
dehne ider Reperateur- 
OU Anstalt 


Alle Bestellungen und Wäscherenaratu 
ren werden schnell sauber und billigst au 


geführt. 
Va 


3 
s 
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Raden e 105 ‚ragläser 
uppeu Brillen u. Pincenes E 
Christbaumschmu:k Barometer 28 Be QM 
‚Laternamagicas Thermometer 
Kinematographen >, Reisszeuge EIT RAIT 
Experementirkasten Erdgloben 
Photograpbische Apparate Werkzeugkasten ara 
Grammophone Lsubsägekasten CHRYS ANTHENE 
Phonographen Kerbschnitzereien 
Musikwerke Holzbrandmalerei_ - 


Galauteriewaaten, Solinger Siahliwaaren, 
Lederwaaren, u. Remscheider Schlittschuhe. Um 
güligen Besuch der Weihnachts Ausstellung bittend zeichnet 
Hochachtungsvoll 


Franz Postleb. 


Warschauer u. Wiener 


& 


— 


In der Schule 


Das Optiſche Geſchäft von 
Anz Postle b. 


Pettikauerſtr. 71. 
zum be vorſtehenden Weihnachts ſe ſie 


in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen 


empfiehlt: 


H H 


2 Fa IOURIE 


General- Vertreter der 


st. Petersburger Gesellschaft 
zur 3 Verbreitung der privilegirten unausgleitbaren 


Gummigaloschen „Columb“ 
für die Gouvernements des Königreichs Polen. 
Lager technischer und ehirurgiseher Gummi- Artikel, 


Linoleum, Wachstuche ete. etc. 


Lodz, 


Petrikauerstr. 125. 


SES — 


c S XXX XC OCR 


ie Schule Thomas 


Andrzeja⸗etraße Nr. 11, 


Direkt importirt: | 
Sense der Firma Bouteleau & SS. 
seines hohen Werthes, der ſeinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


Bei Abnahme: von Original- Kisten & 12 Flaschen Engros- Preige 


Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
ischweine und vorzüglichen 


Champagner: 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch H rimer- rothe und weisse 


leichten Bowlen-Wein. — 


werden Abendceurſe 


beſchäftigt ſich ſpeciell mit dem Vorberelten der Schüler für Examinas. 
für Erwichfene u. Corre⸗ 
petition ertheilt. Auf den Kurſen kann man ſich f. alle Lehrgegenſtän⸗ 
de oder nur für einige derſelben einſchrelben. Die Rondel iſt bis 9 Uhr 
Abends geöffnet. 


ageet EC | 


Cur- Cognac ud Cur-Weine. 


Schnäpse der 3 Rectification und an von J ohann Kenn. 


| empfohlen. — 
H 


Wein-, Coloniel-Wasten 


u. Delikatessen Handlung 


Ce die 


R. TRAUT WEIN, 


Petrikauer-Strasse 23 Telephon- Verbindung 


wa WEE KE, Firma WO GAU 4 CO. in Moskau. 
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Man. hüte sich vor Fälschungen! 
zue Sun unos fe 104 Jois op "eu 


e 


ist der beste Freund de 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen is 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende 
: Sein Geschmsek ist ausgezeichnet 


Compagnie du vin St 
Kaphael Valence(Drome) 
France. 


1 


2 | 


DH 


I arsfes Thor 


N in guſem Zuſtande befindlich, ſowis ei 
eiſernes Fenſtergitter ſind preiswerth z 
verkaufen. uecht: in d. Exp. d. Ble 


rr Medaille BDondon ! fe 
Vor W wid gewarn gd 
Qugien E 
Bor Zhymotfeife | 
vom Proviſor K 
H. F. Jürgeus, H 
gegen Finnen, Summerfproffen, gelbe 
Flecken und äbermäßiges Transperiren, 
empfiepit ſich as wohlriechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Dualität. Zu Haben 3 
in allen größeren Apothe ten, Drogue. 9 
und Parfül.mertewaacen - Handlungen 
Ruß ands und Polens. = 

/ Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Rap. 

Haupt » Niderlage bei 
% KL Jürgens in Nit 
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früh. 


20 
30 
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1. 
nm 
nm 
nm 


6.00* 


6 
12 
12 


erz 5 Uhr 50 Min. 


Specialzäge: 
3 


Bel 


uft in Lodz 


Abfayrt von Lod 


ep Walſchau 6.307 
„ Tomaszow 9.00* 
erz 


bahn Koluszt 


ft in Kaliſch 11.20 


19 


Außer dem courfiren täglig 


Di 


Abfahrt von 
Anku 
Ankunft in 3g 


as aa e Te ais "ev "Iw 


55 12.40 
2.08 


7.43 | 9.35 


— m 


1.55 
2.50* 

D 
; 11.00 Abende. 


Zë 


3.52* 
abends, 


[7 


Li 
Hi 


Abfahrt der Züge aus Kolufchli 
Kalifcher Bahn und Zwe 
Abfahrt von Lobz 7.25 Ankun 


7.35 früh, 


n Zuges aus Lodz 11.00 Abend! 


in Zgier; 11.35 Abends. 
Zuges aus Zglerz 7.00 früh. Au⸗ 


kunft in Body 7.35 früh 


Abfahrt des leßten Zuges aus Baler 
kuodz 11.5 


Ankunft der Züge in nachſtehenden Stationen 
zowska 
8 
arſchau 


u 
tine 205 —8gierz. 


Abfahrt des 1. Le aus Lodz 7.00 früh. An- 
erz 


An 
Abfahrt des 1. 


Sosnowice und Granica 


„ Skarzys ko 


„ Czeſtochau 


Lublin via Skarzys ko 


Moskau 

Lublin via W 

kunft in i 
Abfahrt des I 


„St. Petersbur 


„ Alexandrowo 
„ Ciechocinek 


„ Skierniewice 
„ Berlin 
„Warſcha 


„Ruda⸗Gu 


Ankunft in Koluſchki 


Abfahrt aus Lodz 
nach Warſchau 
in Rogow 


” 


früh. 


2 
um 11.— 


D vg: 
KE EEN 
MHM 


täglig 


ITIrLEER 


If 


25 Abends. 
ü ge: 
15 
30 


d 
" 


kobzer Kageblait 16 (22.) Nevember 1902 


Winter - Fahrplan 1903 


aus Pabianice 6.50 früh 


7.35 früh. 


letzten Zuges aus Pabianice 


5 Uhr 45 Min. 


1.40 
6.00* 
1.53 
9.35 
6 

12 
12 


Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen ziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 hr 59 Minuten Morgens. 


11.08 
ges 
esurfiren 


ep 


Specialz 


Abfahrt von Pablanice 


Ankunft in Lodz 


P 
D 
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5 
Ankunft in Lodz 11 


9.32 


10.1 
” 
7 
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Ankunft der Züge in Kolufchli 
in Lodz 


9.35 
8.28 
Ankunft in 
Abfahrt des 
Abends 


Außerdem 


Ankunft in Pabianie 


Abfahrt von Lodz 


Abfahrt des 1. Zu 


5.05˙ 
4.037 
2.10 


fahrt von Warſchau 9.05 
üb 


3.05* 


Léi 


” 


dz 11.00 A bends 


Anmerkung: 
kunft in Pabianice 11.35 Abends. 


35 früh 


rſchau 


Kalifcher Bahn und Sweigbahn Koluszki 


Abfahrt der Züge aus nachſtehenden Stationen 
8 


Abfahrt von Kaliſch 9.40 Aakun 


Abfahrt v. Tomaszow 6.56 


Ab 


Lodz —3gierz. 
Linie Lodz —pabianice. 


et des 1. Zuges aus Lodz um] 7.00 


Ankun 
CG 


n Zufuhrbahnen Lodz — Pabia⸗ 
ges aus 20 


aus Rogow 
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Fahrplan 


den GN 


St. Petersbur 
Lublin via Wa 


Skierniewice 
„ Alexandrowo 
„ Ciechocinek 

Moskau 

Granica 


Berlin 
„ Ruda Guzowska 


„ Warſchau 
ft in Pabianice um 7 


„ Petrikau 
des lezten Zu 


„ Cieſtochau 
„ Lublin via Skarzysko 


Ankunft der Züge in Lodz 
Abfahrt d. Züge aus Koluſchki | 2.07* 


aus Warſchau 
„ Zawiercie 


“ 
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* 
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* 
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h = S — S zl — > Gë — Jetzt urfsvoll. * in heute k N. — icht e Das — 
\ 2 & % S S us R SIE 8 8 N * „Ich Se fi Purpurröthe ihrn Wan wé? Klarheit des SEN das aale bat mi 
u 2 8 SS S 888 SISIRIR 2 — e ei e . Abi e ee e genommen, 19 gu. nig bs mit Her, 
| 5 2 8 8 N t E KE cl e s 
1a d & Sr 8 ee d 8 S 8 S — SS ö gët 5 faßte ſich, er lächelte, da ar auf einmal | glücklich Gaga, 1 e redete fie an, ein RK 
N E Ei 2 1. KE 2 2 8 8 e S S = Ale Pietz „da erſchien es wieder, das ſonnig oft ame, Klaras Fa Wir heiter und 
d - = C EE Bl — SS S N S Ca glauben d H Ruth! Ich 1 „Kommen Si V kau Elly B 
ve ES R — wollte e von d Wé 
R Ge 8 s * K = E S SEI = = ba aun Wilton Mag b een, e uicht Gë e eg anc Ai Wie geht 3 dan ? Mi 
oo E 5 — = Gei 1 = nie in mei gelungen — das Leid ` 1 denke, K zurü kom 5 
2 e 4 8 8 duer Leben u Amar, ahnungslos — „ bat ja jetzt b „Klara wird N mi? Mein M 
* bw 5 22 „ 8 Er macht Ps das vergeſſ jetzt beillanie Ausſichten.“ achricht vo Pan 
S S 2 E 0 S E 2 e eine Paufe — geile Ruch beſa chen. n ihm haben, d 
In -- ass aen ef A P a AR 16 EN une eg ker dag Ae 1 5 SE a Mil eg 5 Langmark 7 Nein, fi Ge 
ET : = is, Heimat ei jo unerw “ juhe er, einen Anl ie fragte in höchſte ollte die — n, fie mußte 
1 SE Bu G TE und Fa beänt, die mich tri artet daherkomme. S nlauf ihm Nachricht höchſter Verwund 2 
cht, fand in 3 ch trieb. Ich ei . Sehnſucht warf haben 7 erung: „Wie ſoll 
28 „ New Pork eilte mich, ich Frau Bala „Wie ſollte Klara v 
Séi 2 Tagen macht f noch das früher ’ reiſte Tag Kl ndt erſchrak ſichtli on 
3 D Fra nelzeo mit e ich die ganze 8 abfahrende Schiff Bu ara den Ihren gegenü \ ch. Hm — al 
€ üb er d der Pacific quer d ahrt von Guaymas bi noch — aber genüber geblieben, — jo geheimnißvoll w 
Tan dan wen en ee Kontinent = 5 i lara war fehr verſchloſſen, ar 40 jet 
rau Guy. 
(Fortſetzung folgt.) R 
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br Setdielt - 16. 29. November 08. 4 9 
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IIIIIIIoI. I Di? Wein-, Spirituosen -, Delikatessen- und 
Heute, Sonntag, den 29. November 1903. Colonialwaaren- Handlung von 


Gattör&oncert \ A. Semelke 
n isgefüh 't von dem Streichercheſter des 37. Jekaletiaburgſchen Inſanterie-Regi⸗ Se 9 


ments unter Leitung des Kapellmeſſteis Herrn Adamciyk, ſewie Auftr ten 


DÉI Ait nd zwar Bartberp, Humoriſt. Mex Walker, Humoriſt, > 
W Sad nettes, Geſangstrio, ` N Petrikauer- Strasse Nr. 696229, 
pr nfang des Concerts um 3¼ Uhr Nachmittags. Entree 25 und 10 Kopeken. 

— — ä $ empfiehlt 


deng zu dem bevorstehenden Weihnächtsteste; 


Für Hustende und Geschwächte Extract und Bonbons 


Ze" 6 Hrs 

elna- 
| d e „LELIWA St. 2 
| in allen Apotheken- und Droguen-Handlungen 


` die so beliebten echten Nürnberger Leb k u o h eln, aus der Fabrik von GH einrich 

A Häberlein, Kaiserl. und Königl- Hoflieferant in Nürnberg, echte Thorn er. Honig- 

kuchen, aus der Fabrik von Gustav Nesse, Kaiserl, und Königl. Hoflieferant 

D in Thorn, sowie eine grosse Auswahl von Warschauer, Kalischer und Moskauer Pfeiferkuchen 

Wall, Istrianer-, Neap, Para-und Haselnüsse, Larok Kan er 

Datteln Malaga-k osinen, Sultan-Feigen,Prünellen, Schalman- 

deln, Marmeladen und Chokoladen.; Echten grobkörnigen Astrachaner 

Caviar, div. Conserven und allo in die Colonial - Waaren - Branche einschlagenden Artikel, 

7 Ferner empfehle gut abgelagerts Un g ir-, französische-, spanische, Rhein- und 

HLosel- Weine, Champagner, soe KTI merwelsseund rothe Tisch- 

A Weine, Cognua e verschiedener Firmen, Liqgueufe, Star Ka, Met h etc. iu vor- 
züglichen Qualitäten. 


EEE ët Sa E 2 a 


Weihnachtsgeschenke Lehtling gl, 


paſſend, reel. „ und billigft find F 


H e Re 1 nd Tilber w die Sneider el zu erlernen, kann 
Auw elen Beide * * bet wages D ſofort melden TT Straße MI. 


or Fälschungen e al 


U 


Die die Entfernung iſt kein 5 Hinderuls beim Auſchaffen der 
welttekannten Fabrikate der Alt mannsdorfer n 
1 hübsche Gegeuſtände zu billigen ees e 
april! d rlep für Silber 
= Um unſere Fabrikate in Ruß⸗ 


land zu verbreiten, verkaufen wu 
an Jedermann, ohne Vorteil = 
- Hallein der Reklame w'gen, Luxus We 
mm aus reuem patentirten Metal Zätënr - Silber‘, aus unten benannien 
Gigenſlönden beſtehend 


eee ee . | 


ii ANGEHEN billigen Preiſe, franke und verzellt: 


Ti. fich ⸗ Bie ſt eck Thee ⸗Beſteck: 
2 St. 8 » Silber Züge 1 St. Phönıg-Silber Theekanne, 
meſſer, 1 Phöniz Silber M Ichlaune, 
2 5 Phönig - Sülber Tiſch⸗ G 1 


Phönix⸗Silber 3: d-rdoje, 
gabeln, 1 Phönix: Silber Theebꝛett, 

12 „ Phönix⸗Silber Eßlöffel, 2 
1 „ Phönix - Silber Berlege/önel, 1 
d 6 


BLönır-Silber Zuckerzange, 
Pzönig-Silber Theeſieb, 


* 

* 

; PhönigeilberS Theelöffel, 
Phönir-Sildir kl. Vorlegelöffel, g 

L 


12 „ Neſſert⸗Meſſer u. Gabeln, Vieuz Gläſer-Taſchen im Stil Rokoko, gold. und ſilbern. He ae Damen 1. Etage. 
50 Si. für nur 12 GER 24 Tt für nur 12 ap. Regulatoren = 
e EE ET E SEET Segoe r 
ſehen u. Qualität nicht im Geringſten dem er nachſte ! 1 
berfarbe ſich 25 Jahre lang obt. Wer fie irgendwie diaucht, der laff: ſich Größte Auswahl Ta Schindler-Barnay 2 
die Zugusbeftede, welche ſich insbſondere zu Hochzeits geſchenken, für Hotels, Reſtau⸗ Größte und bift« N „Marienbader Haductions-Pillen“ 
Ee DS, SE D Ce, A E 
teifen e zollung, Berpadun N a 
sleicjeitig befielt, ermäßigt Ad) der Preis auf 22 Rol, Doppelte Betede (4 Be. 1 N ? 105 Fettleibigkeit 
b ) wei ge ** W wie bei N er CS att Petrilauerfir, "` er Betrilaerfir. 1 u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 
auch in ruſſiſchen Poſtwert n omm. Briefen) außzfühct, übrig , i 
bepep pacte d'Sau an B. Silberberg, Wien, IL Ser. Eduard Schindlauer. nurecht inrothen Schachteln, 
dinandſtraße Nr. 20, erbtn. — rr 
22 . — — TEE und deutscher Sprache 
W 13 2 Maren! Apothes 
El 1 til ti er en und Drouguenhandlungen, : 
; Or e 9999000900009 
Aug - u, Brempelmeilter ee 
Eine 


ür eine größere Spinnerei mit tem Gehalt 10 
o 25 2 pinnerei mit ſehr gutem Geha Nöbelgatnitur 


Offerten mit Angabe bisheriger Thätigkeit wei Spiegel, Sälen 
unter A. 100. an die Exped. d. Blattes. Se ete. RI bing abn. 


geben. Näheres in der 


TE Exp. dieſes Blattes. 
* KK R K ε 
Kd eg E ET 


Ze (Eur Balson! wat 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


ES Re NY 


Se n 1 


Die Karbwaaren-, Kinderwagen ⸗ u. Bambus mö belfabrik 


sc 4, RODOLF ALL, gaz 


Stellung u. Existenz durch 


Saxe“, mit echten Bronzeklingen. hübſch graviert. 


das seit 1890 existirende Medie ën "Unterricht (30 
empſichlt zur g- fällig 'n Anftft ihr reichhaltiges Lager. Gummi- Waaren - Geschäft H ohne Vorherzahlung 
G che Auswahl In Re Spielwaaren avs Rohr, — von — „Buchführung; 
f Rechn Korresponden ontorar) 
Be B. N. MIRTENBAUM.$ | ars" 
Rohrſtühle werden ausgefloch len. Fetrikauer- Strasse Nr. 33 Ode ide Hbing, | Preussen] 
Z . St. Petersburger KIETD>> d Galoschen : - 
75 F St. Petersburger mechanische Schuhwaren 


E 48 Wasserdiehte Englische Stoffmäntel IT MË m feinste 
—— 


—— 


Gummi - Mäntel für Kutscher 
Plaids und Pferdedecken 
Winter - Handschuhe, au auf Pelz u. Flanell 5 . butter 


Wasserdichte Wagen Decken "o ente) empfiehlt 


Hausschuhe für Damen, Herren u. Kinder 4. 1 Traut weis 
LIANOLEUM in Stück, Teppiche u. Läufer Wein-, Colonial waren 


— Sg 


Kaukasiche Filz-8tiefel. 


* * K KN NN AAA 


N. F. STOLARSKL "ER" 


b 
f 
| iſt täglich von 9 uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 
| 


— | Wachstuch: Jnländische und Ausländische und Delikatessen - Handlung, 
—>o Mäßige Preiſe. e eg 8. Reise Utensilien. Petrikauer- Strasse 73. 


— r EEE EZ 


— 


SNNRKNNNNKNNNNZRNSKNNNKRNNER 
Im Concerthaus 


"en Gunsten des 


Lodzer Christlichen Wohlthätigkeits Vereins 
Grosser 


Weihnachts- Bazar 


Eormabend, den 5. Drcember—Bezinn 7 Uhr Abe ds, Entrer 50 Kop. 
Sonntag, „ 6. 2 Beginn 4 Uhr Nachmittags, 50 Kop. 
Montag, ZE 3 Entree für Erwachſene 30 Kop 

„ „Schüler u. Kinder 15 Kop 


außerdem findet ſtatt: 

im kleinen Saal anschliessend an das 

Concerthaus-BRestaurant (Parterre) Eingang 
vom Hofe des Thalia-Theaters. 


rie est KT ES 2 
1500 Loſe à Röhl. 1.— Jedes Loos gewinnt! 


— Hauptfewinne: — 
1Belociped (Rover) 
16Gramophon 
1 Näüähmaſchin e 

Der Vo: verkauf der ‚Lotterie - Billetd Rbl. 1 — findet ftatt bei: 


1896 


Das Schuhwerk der 
St. Petersburger‘ Gesellschaft für mech, 
Schuhwaarenfabrikation. ` 
ist dauerhaft, billig und bequem, 


Jedermann ist freundlichst einge aden, die biesige 

Niederlage zu besuchen, es existirt absolut kein Kauf- 

zwang und die Angestellten sind angewiesen, bereit- 

willigst jede Auskunft zu ertheilen er Ve rkant; 
erolgt nur zu ſesten Preisen. 


Petersburger Gumml- 
BRIRPEREN.. am Lager. 


unn äν,,ͥννν.̊ e MLU,WuuuüAN 
Jee 


Herrn A. Roszkows ki, Conditorcl Petrikauer S. raße. 
„ A. Berthold, Colonialwaa en u Ecke Evan elickaſtr. 
A, Semelke, e Ecke Radw ns aſtraze. 
M. Kudzie ita, 95 „ Ogrodowaſt aße 
„ Scheibler'e Conſum Ver in Peaffendo f. 
2 @ABPANHOEAKNENMO 
EHRUKURARKEAS KAAN RR Kͥ Peirikauerstrasse 8 


N 53. 


Weihnachts. 
Geschenkeg 


Halt U | 6 b 6 Halıt Lodzer Ireiwilige Feuerwehr. 
sten PUPPEN-WAGEN 180 (e, nn 20. bt 6 um 


7½ Uhr Abende 


5 a U 
N Puppen- Sportwagen 
Klier! 110 Il waaren Se / eee „Jultruetious⸗ 
a d D WC ER 5 Si Leiterwagen, Stunde 


Kastenwagen der 4, e 
St e er 4. erſten Zi, 3 ét 
Puppenwiegen, 

Blumentische, Das Commando. 


Christbaum-Ständer, 


Bronzen, echt u. imitiert. 
Leder- und Luxuswaaren, 


Rauch- und . eto. 
f vu d H —— gec, Schlitten, E 
off e riert e Cen Kinder-Waschtische, — —-— — 
R CH 8 A L I E 2 1 E . K E HI éi EE Snpnpopsergeegpegeegeseeg, 
f V u 55 7 indertische S Gef Léen b Bi 
| ` S Ze, ` Eisenmöbel etc. etc. E Thürſchtießer, 8 
Inhaber ‚Albert Böhme,) e e Fkauft man u 2 -automatiſche, 2 
Petrikauerstrasse 85. — A — zum sin IE A 
5 BX N ö | e empfiehlt die — 
C ˙ RTE SEET 3 rs BIS geiert - Fabrir; 
. ER? —— AM BESTEN UND BIL- RI 2 Harl Zinke, S 
| S f -LIGSTEN nur bei e Przejazd-Stiaße Me 10. 85 
di g 
Alle diejenigen, welche Forderungen oder Verpflichtungen an weil, P d 2 I ® 1 W E 1 M E Fl HI We e 
Dr. K. v. ENGEL H PETRIKAUERSTHASSE 95. "` andre l Strasse 26, 

beten, werden hiermit erſucht, ſich baldigſt au den unterzeichneten wenden nn a ep CE BA, Gegen - 

zu wollen. S = 


Dr. med. H. HEräutigam, ?omendm-St aß 29. 


Gonorrhoe 


Erkrankungen der Harublaſe arb 
b der Nieren 


Locher's RT 


Pflanzenextract zum inneren Ges 
brauche, 

Zu haben in Apotheken und 
Apothekermagazinen. Nerlreter für 
Polen: S. M. Goldberg, Warſchau, 

Ry marskaja 10. Haupldepot bei E. 
J. Jürgens, Moskau, Wolchoka. 


 RURKÄRAKÄRHNS 1 — 


Foce mosi 


falrbar, 10-12 HP. von Catrelt Smith und Co., in dieſem Jahre 
angefertigt, die nur 6 Wochen gearbeitet hat, iſt wagen Anſchaffung 
einer größtren Loco mobile preiswrth zu verkaufen. Anfragen unter 
„Locomobile Garrett“ an die Eybedition d’ejes Blatres erbeten. 


* r 


E | 
EE ͤ ²˙¹] —— EEE TEEN A 


KN NN CC TA 


N 


Zurückgekehrt 


vom Auslande, ertbeile ich wiederum 


IE Sin Zeg d 


Verkauf direkt vom Block. 


E 
i 


Das Pfund hell GE dunkel RI 1 und ! 
on. , Violoncelloſpiel 
DSKAR 1 e ja ver in gutem Zuſtande beſindlich, find preismeriß zu verkaufen. Näheres in der 10 louce gl It 
ZS bn Bit ge 2 5 G. Ad. Teſchuer 
| o — = | Dıla-Str. M 15.8, 7. 


Poxansops u Hozareız Aoonoasas Boneps, Aosszene „ e 15 72 1908 5, — HE? von Leopold Zone, 


